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Bewährung deutsch-rumänischer Waffenbrüderschaft 


Ribbentrop zum rumänischen Schieksalskam pf: Unterredung mit dem Rador-Vertreter 


Berlin, 5, April. Der Reichsminister des Aus- 
Wärtigen von Ribbentrop gewährte heute 
dem Berliner Vertreter der rumänischen Nach- 
Yichtenagentur Rador eine Unterredung und be- 
Mwortete ihm einige Deutschland und Rumi- 
hien gemeinsam interessierende Fragen. Die 
Agentur veröffentlicht hierüber folgende Mel- 
dung: 

„Was fst Ihrer Ansicht nach, Herr Reichs- 
Außenminister, der Zweck der neuesten 60wje- 
tischen Erklärungen an Rumänien, in denen 
behauptet wird, die dort eingedrungenen So- 
Wjettruppen verfolgten rein militärische Ziela? 

ie Sowjetunion beäbsichtige keine Änderung 
der Ordnung Rümäniens und erhebe auch kei- 
nen Anspruch auf einen Teil des rumänischen 
Territoriums?" 


„Für jeden Kenner- der Sowjetpolitik wäh- 
lend der letzten 25 Jahre bedeutet die Molo- 
low-Erklärung alles andere als eine Über- 
fäschung.. Der politische Trick war immer ein 
èil der sowjelischen Kriegführung, »Hierüber 
Jlbt es genug Beispiele. Bemerkenswert ist da- 
ei übrigens, daß die Machthaber des Kreml 
Zur politischen List zu greifen pflegen, wenn 

fe militärische Kraftentfaltung den Höhe- 
Rünkt überschritten hat. 

Nach unserer Auffassung ist der wahre 
Grund für diese jetzige Taktik der Wunsch 

oskaus, den Feldzug nach den furchtibaren 


pfern der letzten Jahre mit möglichst gerin- - 


gen weiteren Verlusten zu beenden. Die So- 
Wjets kennen die Unbeständigkeit des Schlacht- 
Slücks. Sie erinnern sich daran, daß sie schon 
iima) nahe am Sieg waren, um schließlich 
Och eine schwere Niederlage einstecken zu 
Missen. 


Man möchte deshalb das Risiko weiteger 
ämpfe möglichst einschränken. Daher dar 
rsch der Sowjets, Finnland mit schalhbar 
Nemäßiglen Forderungen aus dem Kriege zu 
luffen, das heißt, man will es in eine Falle 
Öcken, um es dann zu erdrosseln, Daher dús 
erben um Bulgarien, die Drohungen ah Uji- 
farn und jetzt die Lockungen an Rumän’en, 
Ch glaube jedoch, jeder Rumäne weiß, was 
Pr von solchen Beteuerungen zu halten hat, Das 
Chicksal Ihrer Landsleute in Bessarabien und 
Nder Bukowina vor einigen Jahren wär einel 
ürchtbare Lehre für alle Rumänen, denn die 
Ölschewistische Methode bleibt immer die 
leiche: Erst eine feierliche Zusicherung der 
Teiheit und Unabhängigkeit, dann Forderung 
Militärischer Stützpunkte, dann Besetzung durch 
ie Sowjetarmee, dann Einzug. der GPU und 
dimit die Liquidierung der Intelligenz, . Ver- 
Schleppung der Frauen und Kinder nach Sihi- 
tien und Verelendung der Massen. Und am 
Schluß dann: Einverleibung des betreffenden 
taales in die Sowjetunion. Tatsächlich haben 
die Sowjets diese Gleichmacherei und die Auf» 
Saugung bodenständigen Volkstums zu einem 
»Vstem beispielloser Brutalität entwickelt. Das 
Weiß heute alle Welt, Deshalb fallen auch 
auf die Taschenspielertricks der Sowjets wohl 
Alt noch die Dümmsten herein", 

„Herr Reichsminister, Churchill hat im Un- 
erhaus über die Molotow-Erklärung gesagt, daß 
AF höchst befriedigt sei und dem Kreml die 
ewunderung der britischen Regierung über 
diese Erklärung ausgedrückt habe, Wie denken 
iè hierüber?” 

„Die Erklärung hierfür ist sehr einfach, 
Churchill gehöft gewiß nicht zu den Dümm- 
ĉn, vo denen ich eben sprach. Es handalt 
Sich bei ihm aber um pure Heuchelei, denn 
ie Dinge in England stehen nicht zum Besten. 

An erkennt dort täglich klarer, daß Chur- 
thi gegen Stalin in Europa winfach nichts 
Mehr ausrichten kann, und man fürchtet, daß 
eier Zustand eines Tages für England kata- 
“ophale Folgen haben könnte. Die Unruhe 
M englischen Volk ist deshalb groß, und die 


Opposition gegen die Churchillsche Politik ist 
ständig im Wachsen. Da kam nun dem Manı, 
der Finnland, das Baltikum, Polen, den gesam- 
ten Balkan, das heißt also die ganze traditio- 
nelle englische Europa-Politik an Stalin preis- 
gegeben ‚hat, diese Erklärung Molotows recht 
gelegen. Denn kaum hat Molotow seine Er- 
klärung abgegeben, was tut der alte Spieler 
Churchill? Sofort tritt er im Parlament auf und 
— nachdem er vor kurzem erst die Atlantik- 
Charta wegen der Sowjets ohne mit der Wim- 
per zu zucken über Bord geworfen — tut er 
jetzt so, als ob er an diese Erklärung glaube 
und stellt es so hin, als ob eine Gefahr für die 
englischen Interessen von Moskau nicht mehr 
kommen könne. Zweifellos möchte er damit 
die tiele Unruhe und Sorge des englischen Vol- 
kes und Parlaments über die fatale Entwick- 


London und USA. haben die 


Was, meinen Sie, wäre z.B. aus den vila- 
len englischen Interessen im Vorderen Orlent 
schon heute geworden, wenn nicht die deut- 
sche Armee mit ihren Verbündeten die ge- 
samle sowjetische Kraft heute an der Ostfront 
bände und in Schach hielle? Wäre dem nicht 
so, glauben Sie, daß das britische Imperium 
in diesem Augenblick noch über einen Trop- 
fen Ol verfügen würde? 

Auf die Frage, wie ich die Situation 
Englands und Amerikas gegenüber Moskau 
beurteile, gibt es nur eine Antwort: Vollkom- 
mene Hilflosigkeit! Man hat in London und 
Washington die sowjetische Politik niemals 
begrifien. Darum fällt man auch von einem 
Erstaunen ins andere, Das einzige Gefühl, das 
in England und Amerika bereils heute ziem- 
lich allgemein verbreitet ist, ist, daß Churchill 
wie Eden, Roosevelt wie Hull von der So- 
wjetsRegierung dauernd ämrder Nase berum- 
geführt werden, Daher sind die Beziehungen 
zwischen den Bundesgenossen im Osten und 
Westen trotz aller’ gegenseitigen Beteuerun- 
gen auch älles andere als brillant, Neben der 
brutalen Machtentlaltung und den damit ver- 
bundenen rücksichtslosen politischen Metho- 
den Moskaus ist es aber vor allem die große 
Sorge vor der Ausbreitung des Bolschewis- 
mus innerhalb der Arbeitermassen in den 
westlichen Staaten selbst, die den Keim zu 
ernsten Schwierigkeiten enthält, 


Wenn Sie mich nun fragen, ob die West- 


Auch am Dniestr wird das 


„Die Ereignisse kann man nur im Zusam- 
menhang mit der allgemeinen Lage Europas 
und im Rahmen der weltweiten Gesamtkrieg- 
führung der Dreierpaktmächte richtig ein- 
schätzen. 

Ihr Vaterland Rumänien ist in diesem Eu- 
ropa und für dieses Europa ein unlösbarer Be- 
siaudteil. Die Bedrohung ihrer Grenze richtet 
sich nicht nur gegen Rumänien allein, sondern 
gegen alle verbündeten europäischen Nationen, 
Am Dnjestr wird Europa genau so verteidigt, 
wie an irgendeiner anderen Stelle unseres Kon- 
tinents. Wenn der Feind heute Gerüchte äus- 
streuf, die dem rumänischen Volk weismachen 
wollen, die deutsche Führung erwäge strale- 
gisch die Auigabe Rumäniens, so können wir 
hierüber nur lachen, Wir können genau so gut 
Berlin aufgeben. 

Sie wissen, daß wir Berlin gegen die schwer- 
sten antdlo-amerikanischen Luftängriffe nicht 
aufgegeben, haben, sondern erbittert und mit 
großem Erfolg verteidigen. Genau so werden 
wir Rumänien verteidigen, Unsere Völker ha- 
ben schon in manchem Kampf ihr Blut gemein- 
sam vergossen, Sie sind dürch den letzten An- 
sturm der Sowjets noch enger zusammenge- 
schweißt, und die deutsch-rumänische Waffen- 
brüderschaft erfährt jetzt ihre höchste Bewäh- 


Eine Proklamation Antonescus an die Rumänen 


Bukarest, 5. April, Der rumänische Staals- 
lühter Marschall Antonzscu richtete nach 
St ruchlosen Bombardierung von Bukarest 
Arch  anglo-amerikanische Bomberverbände 
Gie Proklamation an das rumänische Volk. 
“E Marschall erinnerte eingangs an die ent- 
fcheidenden harten Zeiten, in denen das ru- 
Mänische Volk mit seinem Blute die heiligen 
feiizen des Landes und die Gräber der Väter 
Verleidiete, Statt auf Verständnis und Gerech- 
Weit zu stoßen, habe man die schnöde Tat 
de; Bombardements erfahren, die unschuldige 
Menschenleberi, Väter und Mütter, Greise und 
Kinder hinsemordet hate. „Im Namen- der 
Vilisation“ sei eine Hauptstadt getröffen wor- 
en, die die Mühe von Jahrhunderten erbau! 
hate, Abschließend fordert der Marschall vom 
Tümlinischen Volk, daß ës seine Wahrhaftig- 
poH ünangetastet bewahren solle, unangetastet 

Glauben, ungebeugt-in der Entschlossenheit, 
sein Recht zu verteidigen. „Die wahren Völ- 
St siegen nicht auf den Knien, sondern mit 


erhobener Stirn. Denn die Zivilisation der Welt, 
die heute hier von Menschen beleidigt wurde, 
die wir niemals beleidigt haben, bedarf heute 
mehr denn je unserer Armee, unserer Herzen, 
unseres Kampfes und unseres Zusammen- 
schlusses, Mit Gott vorwärts!" — Mit. diesen 
Worten beendete der Marschall seine Prokla- 
mation, 
Abschüsse der Japaner 


Tokio, 5, April: - Die Heftigkeit der Luft- 
kämpfe an allen Fronten während des vergan- 
genen Monäts zeigt sich in einer Verlautba- 
rung des Kaiserlichen Hauptquartiers. Die ein- 
zelnen ‚Ergebnisse wiesen zwar keine Lutt- 
schlachten von Riesenausmaßen auf, jedoch 
zeigt der Bericht des Kaiserlichen Hauplquar- 
tiers, daß dem Feind insgesamt ein Verlust von 
487 Maschinen beigebracht wurde. Die Verluste 
der Japaner in der gleichen Zeit beliefen sich 
auf 44 Flugzeuge, die nicht in ihre Stützpunkte 
zurückkehrten, und weitere 49, die am Boden 
zerstört wurden, 


lung der englischen ‚Außenpolitik beschwich- 
tigen," 

„Wie beurteilen Sie, Herr Minister, die Si- 
tuation Großbritanniens und der Vereinigten 


Staaten gegenüber dem politischen Spiel der 
Sowjetunion? Glauben Sie, daß die Sowjet- 
union wirklich eine Gefahr für den Bestand 
Großbritanniens darstellen könnte und daß 
die bolschewislische Gefahr die Westmächte 
dazu bringen’ könnte, der Politik des Kremis 
erftgegenzulreten?” 

„Zu dem einen Teil Ihrer Frage, der Ge- 
fahr, die die Sowjetunion für Großbritannien 
bildet, habe ich mich schon verschiedentlich 
öffentlich geäußert. Dazu ließe sich heute noch 
mänches sägen, besonders, wenn man in die 
weitere Zukunft blickt. Da dies jedoch zu 
weit führen würde, nur eine Gegenfrage, 


Sowijetpolitik nie begriffen 


mächte der Politik des Kreml eines Tages ent- 
gegentreten werden, so kann ich dazu nur fol- 
gendes sagen: 

Wenn jemals die Bolschewisten die deut- 
schen Heere besiegen und rach Europa ein- 
dringen würden, so hälten weder England noch 
Amerika — selbst wenn sie wollten — die nö- 
tigen Machtmittel, um der bolschewislischen 
Politik hier entgegenzulrelen. Deshalb sind 
es auch allein die Heere der verbündelen euro- 
päischen Nationen, die den Bolschewismus zu- 
rückschlagen können, und zurückschlagen 
werden. 

Und über eins müssen wir uns dabei im kla- 
ren sein, nämlich daß wir in unserem Kampf 
nre=en den Bolschewismus m't don Divergen- 
zen im gegnerischen Lager nicht rechnen, noch 
gar uns jemals darauf verlassen dürfen, Nur 
Phantasten ‚können ‚mit solchen Gedanken 
spielen. 

Europa Ist vielmehr in diesem Kampf gegen 
den. Bolschewismus’ auf sich selbst gestellt 
und ganz auf seine eigene Kraft angewiesen. 
Die verbündelen europäischen Völker wissen 
dies auch, und ich. bin felsenlest überzeugt, daß 
sie diese härteste Bewährungsprobe in ihrer 
Geschichte bestehen werden." 

„Nun noch eine letzte wichtige. Frage, Herr 
Reichsininister, Wie beurteilen Sie die Läge 
in Rumänien, ‚angesichts der zur Zeit über die 
rumänischen Grenzen vorgelragenen sowjeli- 
schen Angriffe?” 


Schicksal Europas verteidigt 


rung, Seien sie überzeugt, daß der deutsche 
Soldat rumänischen Boden genau so vertei- 
digen wird wie seine Heimaterde. Der Führer 
und Marschall Antonescu kennen die Gefahr 
genau, Sie’ blicken ihr furchtlos ins Auge und 
werden mit ihren Armeen kämpfen, bis Rumä- 
nien. endgültig befreit und den Bolschewisten 
der Balkanraum ein für allemal versperrt ist.“ 

Zu dem ersten hordamerikanischen Terror- 
angriif auf Bukarest sagte der Reichsaußen- 
minister zum Abschluß des Gesprächs: „Diese 
Terrorangriffe auf die europäischen Städte und 
damit auf Frauen und Kinder sind zweifellos 
eine der härtesten Seiten dieses Krieges. Aber 
man kann in Rumänien sicher sein, daß unsere 
Luftwalfe die- Luflgangster aus dem europäi- 
schen Raum immer mehr verjagen und im übri- 
gen es ihnen mit Zins und Zinseszins heimzah- 
len werde, Keinen Augenblick zweifle ich 
aber daran, daß Bukarest unseren deutschen 
Städten nicht nachstehen wird und daß auch 
seine tapferen Bewohner diesem Terror die 
Stirn bieten werden." 


‚ Erfolg 


Donnerstag, 6. April 1944 


Schlacht um Europa 


Berlin, 6. April, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung), In den letzten Tagen hat 
sch das Tempo des sowjetischen Vordringens 
im Süden der Ostfront merklich verlangsamt, 
An manchen Stellen zeichnen sich Merkmale 
einer gewissen Stabilisierung ab, und in noch 
anderen wird darüber hinaus die Entwicklung 
durch die deutschen Gegenstöße bestimmt. Der 
der deutschen Abwehr wird dadurch 
auch “nach außen sichtbar. An seinem Zu- 
standekommen sind auch ungarische und ru- 
mänische Truppen beteiligt. Das verdient be- 
sonders vermerkt zu werden, well es mit ango- 
strengten Bemühungen der Feinde zusammen- 
fällt, eine ihnen günstig erscheinende Situation 
mit Versprechungen und Drohungen auszunuf 
zen, um vor allem auf die kompromißlose Hal- 
tung Rumäniens einzuwirken. 

Im Verlauf dieses Krieges haben deutsche 
und rumänische Truppen gemeinsam viele 
harte Proben bestanden und gemeistert, Auf 
der Krim, am Don und am Kaukasus haben 
sie zusammen gekämpft und den Feind ge- 
schlagen, Sie werden um so enischlossener 
kämpfen, wenn es um die Verteidigung des 
rumänischen Heimatbodens und europäischen 
Ländes geht, Rumänien kämpft im Geiste sei- 
ner Tradition, aber es steht diesmal nicht 
allein, wie in jenen trüben Junitagen des 
Jahres 1940, als es den Sowjet-Erpressungen 
nschgeben und ohne einen Schwertstreich 
seine Ostmarken aufgeben mußte. 

Das ganze deutsche Volk fühlt sich 
seinem rumänischen Wäallengelährten 
inniger denn je verbunden, Gerade jetzt, da 
Ger Ansturm der östlichen Steppe die bol- 
schewistischen Massen bis an die Grenzen 
Rumäniens geführt, sie sogar 'n Bessarabien 
und-in der Bukowina auf rumänischen Boden 
hat vordringen lassen, fühlt Deutschland mit 
doppelter Wucht seine Aufgabe, Europa unter 
Einsatz seiner ganzen Kraft gegen diesen An- 
sturm zu verleidigen, Darum kämpfen die 
deutschen. Soldaten auf rumänischem Boden 
so, als ob sie-ihren eigenen Heimatboden ver- 
teidigen. 

Reichsaußenminister von Ribbentrop hat in 
einer Erklärung für die amtliche rumänische 
Agentur Rador diesem Gedanken Ausdruck 
gegeben und damit, ebenso wie mit seinen 
weiteren Ausführungen, allen Deutschen aus 
dem Herzen gesprochen, Deutschland erkennt 
die Schlacht in Rumän’en als einen- Teil der 
Schlacht um Europa, in der es um das Schick- 
sal der 350 Millionen des Abendlandes geht. 

Dieser Tatbestand ist, wie aus allen vorlie- 
genden Presseäußerungen hervorgeht, auch in 
Rumänien stärker denn je ins Bewußtsein des 
Volkes gedrungen. Molotow kann sich also 
die Mühe sparen, jetzt mit Andeutung demo- 
kratischer Tendenzen jemand überzeugen zů 
wol’en, daß die Sowjetabsichten gegenüber 
Rumänien im Grunde friedlich seien, und daß 
die: Bolschewisten weder Gebieteroberungen 
verfolgten, noch das Ziel ‚hätten, die soziale 
Struktur Rumäniens zu ändern. Vor ein paar 
Jahren standen die Rumänen schon einmal vor 
einer gleichartigen,; Situation. Einem kurzfristi= 
gen Ultimatum folgte der Einmarsch der bol- 
schewistischen Armes in die rumänischen 
Nord- und Ostgebiete, Jeder Rumäne welß, 
daß damals der Stillstand am Pruth nur eine 
Folge der sofort wusgesprochenen deutschen 
Garantie war. Wäre diese Garantie nicht ge- 
geben worden, dann wäre schon damals die 
Moldau verloren und damit wohl Rumänien 
als Staat vernichtet, worden. 

Was  bolschewistische Versprechungen 
wert sind, dafür ist soeben ein besonders 
wichtiger neüer Kronzeuge erstanden. In Wa- 
shinglton ist der dortige Abteilungsleiter in 
der sowjetischen Handelsvertretung, Krav- 


mit 
heute 


Muselmanen kümpfen gegen Titos Horden 


Der Divisionskommandeur der Z/4-Freiwilligen nimmt die Meldung eines 
Division, die sich aus Muselmanen des bosnischen und herzegowinischen Landes zusammensetzt, steht 


nach mehrmonatizer Ausbildung Im Reich nunmehr 


derer ihrer Heimat, 


Unterführers entgegen, Die 


im Kampf gegen die Brandstifter und Plün- 


(PK.-Aufn.: 44-Kriegsber, Nonnenmacher; HH, Z) 


Wir bemerken am Rande 


Die Juden 


) Bel einer Gesamtbevölkerung von rund 
in Ungarn 


13,5 Millionen hat Ungarn mit 5,7 v. H. 
einen hohen Anteil an Juden. Die 
obere Grenze der Schätzung liegt bei rund 800 000, 
Das sind die Juden, die sich als solche bekennen. 
Dazu kommen aber diejenigen, die sich nach echt 
jüdischer Manier mit dem christlichen Glaubens- 
bekenninis tarnen. Uber sie liegen noch gar keine 
sicheren Anhallspunkte vor. Wie überall, wo der 
Jude sichtbar in Erscheinung tritt, zieht er sich den 
Haß der Bevölkerung zu, Auch in Ungarn schlich sich 
der Jude, begünstig! durch die Ollnung der Grenzen 
unter dem EinfluB liberalistischer Regierungen, seil 
Mitte des 19. Jahrhunderts in dlie öllentlichen Posi- 
tonen ein, Er verstand es ausgezeichnet, sich an das 
Wirtsvolk 'anzugleichen und. seinen Eintluß durch 
Mischehen zwischen Juden und Ungarn (1936 im da- 
maligen Klein-Ungarn 35 0001) zu stärken, Aus die- 
sen Mischehen. sind etwa 80000 bis 100.000 Kinder, 
Haälbjuden, hervorgegangen, wozu nach sehr vorsich- 
tigen Schätzungen noch etwa 350 000 uneheliche Kin- 
der halbjüdischer Herkunft kommen, Es Ist versländ- 
lich, daß dieser starke jüdische Einlluß sich als eine 
ständige Bedrohung tür das Aulbauprogramm des 
Reichsverwesers auswirkte und daß mit der Durch- 
Jührung der längst erlassenen Geselze und neuer Be- 
stimmungen zur Reinigung des öllentlichen Lebens 
in Ungarn Ernst gemacht werden mußte, Der Um- 
schwung ist Gewähr dalür, daß dies mit dem nötigen 
Nachdruck geschieht und damit elne Quelle der Un- 
sicherheit verstopli wird, Die Maßnahmen finden In 
allen noch nicht vom Jüdischen Geld angesteckien 


ungarischen Kreisen, also der überwiegenden Mehr- 
heit, stärkste Billlgung. iz. 


techenko, von seinem Posten zurückgetreten 
und gibt dazu bekannt, daß Stalins Politik nur 
auf Täuschung und Tarnung berechnet sei, Die 
kommunistische Internationale‘ sei nur der 
Form nach aufgelöst, während Moskeu in 
Wirklichkeit weiter 5e der Kommunistischen 
Partei angeschlossenen Verbände in vielen 
Ländern unterstützt, Die demokratische Aus- 
drucksweise werde von den Sowjets nur als 
Manöver benutzt, i 

De Völker des Südostens haben in dieser 
Hinsicht eine so reiche Erfahrung, daß sie das 
Zeugnis Kravtschenkos nicht einmal benötigen. 


Volksfeind hingerichtet 


Berlin, 5, April. Der 56 Jahre alt. Otto Geue 
aus Quedlinburg hat als Kassierer eines Ver- 
sicherungsunternehmens bei einem Geschäfts- 
besuch einer betagten Volksgenossin gegen- 
über hetzerische und aufrührerische Reden ge- 
führt, die auch von anderen Hausbewohnern 
gehört wurden, Die Volksgenoossen traten dem 
Geue, der wegen parteischädigenden Verhal- 


tens bereits vor Jahren aus deı NSDAP. aus- 
geschlossen worden war, entschlossen entge- 
gen und brachten den üblen Volksfeind zur 


Anzeige, so daß er der verdienten Strafe zu- 
geführt werden konnte, Der Volksgerichtshof 
verurteilte ihn zum Tode; das Urteil wurde 
bereils vollstreckt, 


Gegenangriffe zwischen 


Aus dem Führerhaupliquartier, 5. April, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Östlich des unteren Dnjestr führten die 
Sowjets mehrere vergebliche Angriffe, Um eine 
Einbruchsstelle wird noch gekämpft, Zwischen 
Dnjestr und Prulh sind heilige Kämpfe mit an- 
greiienden sowjetischen Panzerverbänden im 
Gange. Auch von deutscher Seite werden neue 
Kräite in den Kampf geworfen. Nördlich Jassy 
nahmen rumänische Truppen ein vom Feind 
stark besetztes Höhengelände und füglen den 
Bolschewistien hohe Verluste zu. Im ‚Raum 
nördlich Tschernowitz kämpfte sich eine 
nördlich des Dnjestr stehende deutsche Kräfte- 
gruppe weiter auf die beiohlenen Ziele zurück, 
Zwischen Stanislau und Tarnopol sowie im 
Raum südlich und nordwestlich Brody nahmen 
unsere Truppen in Gegenangriffen zahlreiche 
Ortschaften und warlen die Bolschewisten mit 
hohen Verlusten zurück. Die Verteidiger von 
Tarnopol hielten auch gestern wieder starken 
feindlichen Angriifen stand. Starke deutsche 
Kampfiiliegerverbände griffen in der vergan- 
genen Nacht den feindlichen Nachschubstütz- 
punkt Korosten an. Es entstanden in Bahn- 
anlagen und im Stadtgebiet starke Explosionen 
und ausgedehnte Brände. Unsere Angriffe im 
Raum von K ow el gewannen trotz zähen felnd- 
lichen Widerstandes in weiterem Vordringen 
mehrere Höhen und Ortschaften, Eine Sturm- 
geschützbrigade vernichtete dabei allein 37 
feindliche Geschütze, Südlich Pleskau bra- 
chen erneut den ganzen Tag anhaltende Durch- 


Das Geheimnis derSeeklause 

Von Gustav Renker 
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Als sie dann tahen, daß es nur eine Tanne 
war, schwankler sie, zauderten einen Augen- 
blick und krochen dann unter die tief herab- 
hängenden Aste. Mit Rascheln, Stampfen und 
Brechen drängte etwas an ihnen vorbei, Rehe 
hatten sich hier geborgen. Eine kleine Mulde 
von Tannennädeln und Erde war noch warm 
von ihren Körpern. Die junge Frau ließ eich 
hinsinken, Vater und Gatte schmiegten sich 
eng an sie, während draußen der Sturm um 
den Baum tobte, 

Einmal hellte ein Lichtschein das karge Ge- 
mach — der Alte hatte seine Pleife angezün- 
det, Er kramte in seinem Sack und brachte eine 
Flasche heraus, „Gott segne die Leute von Be- 
lopoljel” sagte er und tat einen tiefen Schluck, 
Es war ein scharfer Enzianschnaps. „Jetzt läßt 
sich wieder leben!" begann er näch dem Speck 
und Brot zu suchen. 

„Gieb her, Vater!" sagte Margret gierig, 
wie sle sonst ni. war, Sie halte keinen Hun- 
ger, aber es war ein Befehl a ihnen her: 
Nahrung — Wärmel l 

Dann versuchten s'e, dem Andres Schnaps 
einzugießen. Er hatte die Kiefer zusammen. 
gepreßf, und die Flüssigkeit rarn ihm an den 
Mundwinkeln nieder. Ihm Speise einzuflößen, 
davon war keine Rede. 

Der Alte zuckte die Achseln und wollte 
die Nahrung wieder in den Sack tun. 

„Laß mir's, Vater!” bat Margrek 
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Trauer in der Schweiz um die Opfer der Terrorflieger 


LZ. Bern, 5. April. Bei der in der St, Johan- 
niskirche in Schaffhausen abgehaltenen Trauer- 
feier waren alle Plätze von einer tief ergriffe- 
nen Menschenmenge besetzt, Erschienen war 
ren u. a. Vertreter der Landesregierung, der 
Doyen des Diplomaätischen Korps und Vertre- 
ter der Armee. Nach der Trauerrede des Feld- 
predigere JoB sprach der Stadipräsident von 
Schaffhausen Bringolf;, der bei seiner Schilde- 
rung der Ereignise betonte, daß die USA,-Bom- 
ber ihre verderbliche Last aus nahezu wolken- 
losem Himmel zielbewußt auf .die friedliche 
Stadt abwärfen. Damit sei eine friedliche, ar- 
beitsame und heimatliebende’ Bevölkerung be» 
troffen worden. Sie sei sich dadurch bewußt 
geworden, wie groß die Zahl der unschuldigen 
Opfer solcher Katastrophen sein müsse, Nach 
einem Hinweis auf die schweren Schäden be- 
tonte er, daß man mit vereinter Kraft an der 
Wiederqutmachung arbeiten werde, Die Stadt 
werde ihren Rechtsanspruch auf Schadenersatz 
in vollem Umfänge geltend machen, Zum 
Schluß sprach der Regierungspräsident Wan- 
ner den Angehörigen der Opfer namens der 
Regierung Beileid und Anteilnahme aus, 


Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das eid- 
genössische politische Departement der schwei- 
zerischen Gesandtschaft, in Washington auf 
Grund der ihm vorliegenden Berichte über die 
Einzelheiten des Bombardements ergänzende 
Weisungen für die zu unternehmenden Schritte 
erteilt, damit die amerikanischen Behörden 
angesichts der Schwere des Falles wirksame 
Maßnahme ergreifen, um die Wiederholung 


Ernster Konflikt zwischen 


Kl. Stockholm, 6. April (Eigener Drahtbericht 
der LZ.). Zwischen Moskau und Tschungking 
ist unverhofft ein ernster Konflikt ausge- 
brochen. Die Moskauer Presse führt gegen 
Tschungking eine drohende Sprache und kün- 
digt die Anwendung von Wäalfengewalt an, 
falls Tschungking die sowjetischen Wünsche 
nicht respektieren sollte, 

Über die Hintergründe des Konflikts berich- 
tet das sowjetische TASS,-Büro folgendes: Nach 
in Moskau vorliegenden Berichten haben die 
Tschungking unterstehenden Behörden von 
Sinkiang (Ostlurkestan) Ende 1943 eine größere 
Anzahl von Kosaken zwangsweise aus ' dem 
Altai-Distrikt in den südlichen Teil von Sin- 
kiang umgesiedelt, Zahlreiche Kosakenfamilien 
weigerten sich, ihren Wohnsitz im Allai zu 
verlassen und flohen in die sowjetische mon- 
golische Republik, wo sie als Flüchtlinge auf- 
genommen wurden. Tschungking-chinesische 
Truppen hätten bei der Verfolgung dieser 
Flüchtlinge die Grenze zwischen Sinkiang und 
der Äußeren Mongolei überschritten, wobei 


Stanislau und Tarnopol 


bruchsversuche der Sowjets zusammen. Der 
Feind hatte wiederum schwere blutige Verluste, 
Im hohen Norden griffen die Bolschewisten im 
Kandalakscha-Abschnilti mehreremal mil 
überlegenen Kräften einen unserer vorgescho- 
benen Stützpunkte an. Sie wurden mit wirk- 
samer Unterstützung durch Sturzkampíflieger 
verlustreich abgewiesen. 

Aus Italien werden außer erfolgreichen 
eigenen Stoßtruppunternehmen, bei denen Ge- 
faugene eingebracht wurden, keine besonderen 
Kampfhandlungen gemeldet, Unsere Fernkamp/- 
arlillerie bekämpite bei Tag und Nacht das 
Hafengeblet von Anzio und Nettuno, Bei den 
Kämpfen der vergangenen Wochen im Lande- 
kopf von Nettuno hat sich das Fallschirmjäger- 
Lehrbatalllon unter Führung von Major Herr- 
mann besonders ausgezeichnet. 

Ein Tagesangriff nordamerikanischer Bom- 
berverbände gegen das Stadtgebiet von Buka- 
rest verursachte Schäden und Verluste unter 
der Bevölkerung, Durch deutsche, rumänische 
und bulgarische Luflverleidigungskräfte wurden 
44 feindliche Flugzeuge vernichtet, An diesem 
Erfolg haben rumänische Jagdflieger beson- 
deren Anteil, Britische Störflugzeuge warfen in 
der letzten Nacht Bomben auf einige Orte im 
rheinisch-westiälischen Gebiet. Nach abschlie- 
Benden Meldungen haben sich die gestern bei 
dem Angriff auf einen norwegischen Marine- 
slützpunkt gemeldeten Abschüsse feindlicher 
Flugzeuge auf 16 erhöht, Damit wurde etwa die 
Hülite der Angreifer vernichtet. 


Er schob ihr die Sachen und sein Messer 
zu und lehnte sich an ihre Schulter, nachdem 
er" noch eine Mundvoll Schnaps getrunken 
hatte. Seinen Mantel warf er über die Toch- 
ter, und sie ließ es geschehen. Sie sagten 
einander nichts, aber sie wußlen, daß dem 
stillen Mann neben ihnen kein Mantel mehr 
nützte. 

Margret wunderte sich, wie ruhig’ sie das 
aufnahm. Sie hatte den guten, weichen Musi- 
kanten sehr lieb gehabt, aber das, was in ihr 
unaufhörlich nach Leben schrie, war viel 
stärker. 

Es rief aus dem Geheimnis des Werdens: 
„Mutter, mich friert!" 

„Wie kannst du frieren? Ist mein Körper 
auch schon kalt wie der des Mannes, der dich 
gezeugt hat?” 

„Mich frieren nicht die Gliederlein, Mutter, 
denn das Haus, in dem du mich- birgst, ist 
noch warm wie Gottes Schoß, aus dem ich zu 
dir gekommen bin." 

„Warum frierst du dann, Kindlein?” 

„Aus deinem Herzen strömt Kälte, Mutter.” 

„Es ist die Angst und das Grauen, Kind! 
Der Tod ist um uns,” 

„Was ist das: Tod? Wo ich doch erst ahne, 
was Leben ist. Willst du mich nicht ans Licht 
bringen, Mutter?" 

Und das Weib griff nach der Nahrung. Es 
ekeite sie schon der Geruch des Speckes, aber 
sie kaute, bIß und schluckte, Es war Wärme 
und Leben. Den Schnaps rührte sie nicht an. 

Sie hörte den Vater stöhnen, im Schlafe 
fluchen, Dann wieder hörte sie, daß der Sturm 
nachließ, und auf einmal war draußen ein 
leichter Schimmer, ein wachsendes Leuchten. 


derartiger „Irrtümer zu vermeiden, abgese- 
hen von der Wiedergutmachung der Schäden. 

Recht bezeichnend ist eine Darstellung des 
„Journal de Geneve“ über Gespräche mit in 
der Schweiz internierten Luftgangstern der 
USA, Die Zeitung schreibt wörtlich: „Wir 
waren entsetzt, daß unsere amtlichen und pri- 
vaten Gespräche mit internierten amerikani- 
schen Fliegern uns den Beweis erbrachten, daß 
diese absolut nicht wissen, wo die Schweiz 
liegt und daß wir ein 
Ihr geographisches und politisches Wissen ist 
ganz und gar unzulänglich.“ Diese Schilderung 
paßt ganz genau zu dem Bild, daß man sich 
auf deutscher Seite von diesen Luftgangstern 
macht. Sie entstammen den amerikanischen 
Verbrecherkreisen, die in hohem Maße das 
öffentliche Leben beherrschen und durch ein 
Korruptionssystem, von dem man sich bei uns 
keine zulreffende Vorstellung machen kann, 
von den höchsten Regierungsstellen geduldet 
und sogar gehätschelt werden; Sie sind. die 
Avantgarde des Judentums, das in Unruhe, 
Terror und Mord seine qroße Chance sieht. 
Solche Verbrecher scheren sich den Teufel um 
Neutralität, unschuldige Bevölkerung, geogra- 
phische Lage und solche K'einigkeiten, sie mor- 
den gemäß ihrem sadistischen Instinkt. Ver- 
antwortlich aber dafür, daß diese Unterwelt- 
bestien losgelassen wurden, sind ihre jüdisch- 
plutokratischen Auftraggeber. So traurig der 
Fall an sich ist, er enthüllt den Neutralen ein- 
mal in aller Brutalität den Sinn dieses Krieges, 
den viele von ihnen durchaus auch heute noch 
nicht voll begriffen haben. 


Moskau und Tschungking 


auch mongolische Ortschaften beschossen wur- 


den, Die mongolische Regierung habe auf diese , 


Grenzverletzungen reagieren müssen und hat 
die tschungking-chinesischen Truppen zurück- 
getrieben, Die Regierung der Äußeren Mon- 
golei sei überzeugt davon, daß sie bei einer 
Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse mit 
dem Beistand der sowjetischen Regierung 
werde rechnen können, und zwar im Sinne des 
sowjetisch-mongolischen Beistandspaktes vom 
12. März 1936. 


Bei dem von der TASS, gemeldeten Grenz- 
zwischenfall handelt es sich um eine der zahl- 
reichen und durchaus nicht ungewöhnlichen 
Episoden im Grenzgebiet, die sonst keinerlei 
Aufmerksamkeit hervorzurufen + pflegen, Der 
Zwischenfall ereignete sich im Kalmlcken- 
gebiet, in dem bisher keine genauen Grenz- 
vermessungen vorgenommen wurden, Es liegt 
auf der Hand, daß Moskau daran gelegen ist, 
einen Zwischenfall zu konstruieren, Die Ab- 
sicht, die sich dahinter verbirgt, kann nur die 
sein, Sinkiang, auf’ das sich seit langem die be- 
gehrlichen Blicke Moskaus gerichtet Haben, In 
die Gewalt zu bekommen, Tschungking hat in 
den letzten Jahren in Sinkiang einige Hundert- 
tausend chinesische Flüchllinge aus den von 
Japanern besetzten Teilen Chinas angesiedelt. 
Damit hat Sinkiang ein ganz neues Gesicht be- 
kommen; es würde zu einer wirklichen chine- 
sischen Provinz, Scheinbar wollen die Sowjets 
eine weitere Durchsetzung Sinkiangs verhin- 
dern, Der zwischen Moskau und Tschungking 
ausgebrochene Konflikt wirft seine Schatten 
natürlich auch auf die große Politik, da be- 
kanntlich nach dem Plane Roosevelts die kom- 
mende Weltherrschaft in den Händen der „gro- 
Ben Vier”, USA, Großbritannien, Sowjetunion 
und Tschungking, liegen soll, Nunmehr gera- 
ten sich zwei dieser vier künftigen Weltherr- 
scher sehr ernstlich in die Haare, 


80 000 streiken noch in Yorkshire 


Stockholm, 5. April, Trotz der günstigen 
Abstimmungen in einigen Gebieten während 
des Wochenendes sind, wle Reuter aus London 
meldet, noch wenig Zeichen von Bereitwillig- 
keit bei den Bergarbeitern in Yorkshire für 
eine Rückkehr zur Arbeit festzustellen. In; Tei- 
len des Yorkshire-Kohlenbeckens, in, denen 
Beschlüsse getroffen wurden, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, stellten die Arbeitswilligen’ nur 
einen kleinen Prozentsatz der Bergarbeiter dar, 
so daß die Streikenden immer noch auf etwa 
80000 Mann geschätzt werden. Die Gefahr 
neuer Schwierigkeiten wurde aus Durham gg- 
meldet, wo die Arbeiter einer Grube mit der 
Arbeitseinstellung gedroht haben, 


Sie stand auf; der Vater brummte wąs und 
knirschte mit den Zähnen, als ob sich Eisen 
au Eisen reibe. Der andere, der längst still 
war, fie] von ihrer Schulter wie ein Holzklotz. 

Sie trat ins Freie; die Kälte war wie Ste- 
chen von tausend Nadeln, abor der Schnee- 
fall hatte aufgehört. Ein blendender Silber- 
dom stand über einem Nebelstreif; das war 
im Mondlicht der große Berg, den sie äm Mor- 
gen gesehen hatten, 

Norbert Hochstadler hatte sich sehr spät 
auf den Heimweg gemacht. Er wär scheinbar 
auf einem Besuch in der Rindenhütte der bei- 
den Holzknechte gewesen, In Wahrheit hatte 
ihm der Förster befohlen, dort einmal unauf- 
fällig Umschau zu halten, denn daß der Jonas 
Geyer und Veit Abensamer bezüglich Wild- 
braten keine Kostverächler waren, wußte er. 
Natürlich hatte Norbert nichts gefunden, denn 
die zwei wußten für Rehe oder Hasen, die 
ihnen „zufällig“ über den Weg gelaufen 
wären, andere Aufbewahrungsplätze als ihre 
Rindenhültte. 

Dann war das Unwetter gekommen, und 
sie hatten sich die Zeit mit dem Würfelbecher 
vertrieben. l 

Nun ging Norbert heim, in der aufklaren- 
den Nacht, deren Schönheit ihn tief erfüllte. 
Er kannte die alte Wettertanne und wollte 
dort noch ein bedachtsames Pfeiflein rauchen. 

Da sah er vor ihr ein Weih stehen und 
me'nte zuerst, eine Rojenice, eine der weißen 
Feen der Berge, zeige sich ihm. Er fing in 
seinen Armen‘ ‚ein Menschenweib auf, däs 
schwach wurde, als es die Re’tung nahe sah, 

Unter dem Baum wand sich der alte Soldat 
stöhnend und schimpfend hin und her und 


neutraler Staat sind. ` 


‚den zur Verfügung stehenden Kräften geha 


„denen weitum die Völker gefesselt waren. 


Rudel sprach vor der deutschen Pressi elläge 


Berlin, 5. April, Der Träger der Brillant 


zum Eichenlaub des Ritterkreuzes Major RU 

del sprach am Mittwoch vor Vertretern de 
deutschen Presse-über die schweren Abweli 
kämpfe im Osten und namentlich im Südab 

schnitt der Östfront. Major Rudel betonte dit M 

Schwere der Kämpfe gegen die Menschenmasg; ünchen, 

sen und die Materialüberlegenheit der Sowjet hal-Gesc 

Er wies darauf hin, daß wir, da wirzur Zeit gaip 0m mi 

Plleten Ve 

Ie Richar 

chule 

rgebnii 

um gela 


gen einen Angriff der Anglo-Amerikaner 
Westen gewappnet sein müßten, die Aufgab® 
hätten, mit den uns zur Verfügung stehend& ala 
Kräften im Osten die Sowjets möglichst au W 
zuhalten. Das erfordert von unserer Strap 
gie, daß wir eine günstige und möglich® 
kurze Verteidigungslinie einnehmen, die m 


ten werden könne, Wenn wir dabei Geländ 
aufgeben, das uns im Augenblick nicht val 
Nutzen sein könne, so sei das für den Au 
gang des Krieges selbstverständlich völlig uf 
wesentlich. 
Nachdem Major Rudel besonders auf Mi 
Kämpfe im Südabschnitt der Ostfront einge 
gangen war, schilderte er dann fesselnt 
sein bekanntes persönliches Erlebnis, das 
bei einer Landung hinter den sowjetischen LE 
nien hatte. 
"A 


Edens Rücktritt beschlossen 


Kl. Stockholm, 6. April (LZ.-Drahtberichti$ji 
Reuter bestätigt, daß Edens Rücktritt beschlofft 
sene Sache ist, auch wenn er erst in einige! 
Tagen der Offentlichkeit zur Kenntnis gar 
bracht werden wird. Sein Nachfolger wird d 
derzeitige Dominien-Minister, Lord Cra 
borne. Eden verbleibt jedoch im Kabinett. $ 
soll sich in Zukunft ganz auf seine Aufgal 
als Sprecher der Regierung im Unterhaus ko 
zentrieren, 

Cranborne hat sich am Dienstag offizi 
im Oberhaus als künftiger Außenminister vaii 
gestellt. Das Oberhaus wollte am Dienstag 
wie vorgesehen die Reformbedürftigkeit uni 
die Notwendigkeit der Atlantik-Charta disk 
tieren, Craborne verhinderte die ‚Debatte, im 
dem er versicherte, die außenpolitische Lag 
lasse zur Zeit eine Diskussion von solch 
Reichweite nicht zu, Cranborne versprach del 
Lords jedoch, daß die Diskussion zu eineMWährhundert 
späteren Zeitpunkt, möglicherweise schon ballBeeswei 
stattfinden werde. Er machte Andeutungefllkchaus tii 
daß die britische Außenpolitik sich an eineMiche, Fähi, 
Wendepunkt befinde. WA eines 
tnn man 


USA.-Gangster mit privaten U-Bootellben..., y 
Stockholm, 5. April, Als die Vereinigle MB die wei 
Staaten in den Krieg eintraten, wurde durci Leichtm 
Verordnung festgelegt, daß die Regierung al@&hl, nicht 
amerikanischen Schiffe requirieren könne, B@hlich wa 
den notwendigen Erhebungen für eine solch@® Gleit 
Maßnahme stellte sich, wie „Folkets Dagbladh 4. Dar | 
aus New York meldet, heraus, daß eine ganz lite spiNs: 
Anzahl privater U-Boote, von deren Existen"ägen und 
die Regierung nichts wußte, in amerikanische! 
Gewässern fuhren. Eine amerikanische Zeile 
schrift hat nun die Hintergründe der Existen (N 
eser U-Boote aufgeklärt, Im Jahre 1926 vol 
kaufte die USA.-Marine eine qrößere “Anzai F 
veralteter U-Boote, die verschrottet werde Ian R 
sollten. Ein Teil dieser U-Boote wurde jedo MET 
von amerikanischen Gangstern aufgekauft, digaas > 
damit einen gewinnbringenden schwunghaltat Taag i 
Menschenschmuggel zwischen Kuba und de x 
Vereinigten Staaten betrieben, Diese U-Bool l 
verkehren zum Teil auch noch jetzt, und er 
kürzlich habe ein amerikanisches Küstenwach® 
boot ein solches U-Boot aufgebracht, Auß 
Menschen schmuggeln diese U-Boote — es 60 l 
sich um nicht weniger als sieben handeln ® 
auch noch Benzin und Rum, Jetzt ist die am 
rikanische Flotte zur Jagd auf diese Gangsteg E 
U-Boote eingesetzt worden. D 7222 
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Der Tay in Kürze 


In einer antibolschewislischen Massenkundgebtunl 
wies der Osloer Gaulelter von Nasjonal Samling 
Holm, auf die dem skandinavischen Raum vom Bol 
schewismus drohenden Gefahren hin. 

In einer Rede in Cardiii erklärte Sir William B 
verldge, das Sinken der Geburtenziiier stelle el 
überaus düslere Prognose lür England dar. 

Vorbereitungen für die Ausgabe peiner eigene 
Rupee-Währung durch die provisorische Ireie IM 
dische Regierung wurden im Augenblick getroleif ae willka 
erklärle Subhas Chandra Bose, 
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sagte, als Norbert in das Zweiggemach tra 
„Na, endlich ist wer da!” als hätte Norbe 
die Pflicht gehabt, zu kommen. Der ande 
jedoch, zu dem sich der Jäger niederbeugl 
sagte nichts, und Norbert erkannte, daß 
auch nie mehr etwas sagen würde, 


w 
Und dann war wieder ein Tag zur Ruh 
gegangen, war letztes blasses Rotlicht in de 
Felsen versickert, und die weiten Almhängf 
unter tiefem Schnee waren bleich gewordeifi 
wie eine Totenhand. Im Westen war not 
ein, starkes, loderndes Flammen — dort i0 í 
Westen, wo weit, weit entfernt, hinter Tälenfg 
Bergen und Ebenen dic große Stadt Paris laf 
Wo inmitten dieser Stadt ein Mann atmeläk, 
aß, trank, lebte wie jeder andere und dodppenheit zu 
nicht war wie jeder indere. In harten Hanke !setedam 
den hielt er unsichtbar stählerne Ketten, ögl' 


“einem 
em eeit 


Der Förster Alois Burgstaller stand ven 
dem Schirmtannerhars und sah in die wesP 


liche Abendglut hinüber, auf dem Kopfe üb oide. 


der Adlernase stand das Hütel mit der SpielMlaie, „DU 
hahnschneid, und die Füße waren breit auspolf y kon 
eınandergestemmt im Schnee, Ab on. S 


t 

Er hob die Fäuste und sagte vor sich hiffnep ee 

„Wenn nun das ganze Franzenland brennt t 
tät und der Luzifer Bonaparte mitten darin 
Es war nur ein unbekannter Jäger im wi 
den Kärntner Birg, aber wer ihn so hätte d 
stehen sehen, der hätte sich denken könnel 
daß auch an diesen Fäusten Ketten hingen uf 
daß sich auch an diesen Armen Muskel 
spannteg, sie zu zerbrechen. i Unsere 
; (Fortsetzung folgt Acht ur 


Pressi ellage 
illante 
jor Ru 
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nte dit M f 
henmäs te inchen, im April. In einem von der Li- 
Sowjet llal-Gesellschatt für Luftfährlforschung qe- 
zeit: deisi sam mit dem Deutschen Museum veran- 
ner iM älleten Vortragsabend sprach Prof, Dr.-Ing. 
Aufgab © Richard Grammel von der Technischen 
:hendd an schule Stuttgart über den Menschenflug 
nst auli Ergebnis wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
Straleg Alm gelang es der Menschheit erst im 20. 
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| eine hundert, zu fliegen, nachdem doch bereits 
on baffepielsweise die alten Ägypter oder Römer 
ıtungefltchaus über die technischen und handwerk- 
n einefPithen Fähigkeiten verfügten, die zum Bau 
A eines Segelflugzeuges notwendig sind? 
E-0n man sich die Antwort auf diese Frage 
Booteffberien, wird man sehr bald darauf stoßen, 
einige die weitverbreitete Ansicht, die Erfindung 
e durci Leichtmotors habe erst den Flug ermög- 
ung all Chi, nicht ganz: stichhaltig sein kann. Tat- 
nne, Bo è hlich waren die ersten Flüge überhaupt ja 
solche Gleitflüge von Otto Lilienthal um 
)agbladı 394, Der erste Motorflug glückte erst neun 
e ganz& lite spiNer, und man könnte die Behauptung 
Existen@' fen und belegen, daß die schon vorhandene 
nischen : 

he Zeilgees 
Existeng 


nghafte Luc 

und de 

U-Boot 

und ers 

enwache 
Augo 

- 5 60 

ıdeln 

lie am 

angetan 


ndgebun 
Samling 
vom Bol 


Miam B 
lelle el 


eigene! 
Ireie iM 
getrolle@l ne willkommene „Sonderzutellung” für "die 
der Feldküche 
. hen, Koch und die Kameraden werden sich freuen, 
install Gmb eo Hammelbraten Ist immer eine Dellkatesse 
Id forgat Unsere in. härtesten Kämpfen stehenden Sol- 
igen gihe f daten an der Nettunofront’ . 
{| BR.-Autn.: Kriegsberichter Biewend, PBZ, Z.) 
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Norbe 
- ande 
rbeugft 
daß a 


nimer wenn ich an Saloniki denke, muß ich 
in daran denken, daß ich dört einmal mit 
Ten Hailisch um die Wette geschwommen 
ten — Wenige Tage vor dem Weltkriegs- 


ri geriet ich in Serbien. in französische 
ur Ruh al sgefangenschaft und. kam dädurch nach 
t in de Apki in ein Kriegsgefangenenlager. Schwere 
ĉit und schlechte Behandlung durch die 


‚Imhäng \ 
eworde In feter der „grande nation” ließen in: mir 
rar nol Å Ipläne entstehen. Der erste Plan, auf: dem 
dort in it Weqe die Heimat zu erreichen, | mißlang. 
r Täler einem Leidensgenossen, einem Matrosen 
aris laff inem Donaumonitor, wollte ich nun mit 
 atmeläk, geeigneten Dampier, eine günstige Ge- 
nd doppa neit zur Flucht abwarten. Solange ich auf 
ten Häfker Stedampfern arbeiten mußte, bot sich 
atten, Ae Möglichkeit. Dann mußte ich meinen 
zaren. Pej itsplatz wechseln und wurde an den Sta- 
and vollen Älzen der Hafenanlagen beschäftigt, We- 
lie wesiPan Ihres Tiefganges konnten die großen 
pfe üb daet ihre Ladungen nicht direkt löschen, 
er Spie eg” nur über Prähme. die einige hundert 
reit aufBojr von den Landungsstegen entfernt im 
$ Von Saloniki verankert lagen. Der er- 

le Matrose und auch Ich hatten nach qe- 
it Arbeit manchmal die Erlaubnis, im Golf 
brenni SAden, Dabei übten wir uns im Schwimmen, 
1 naria fheuch bei hohem Seegang entwischen zu 
RW ich 0; wenn draußen doch eimal der für uns 
hätte def ige Dampfer, auf den wir die Hoffnung nie 
könneff, tben, anlegen sollte. Mein Kamerad, der 
igen u, tose. ein ausgezeichneter Schwimmer, war 
Muskel eng Obid und gewissermaßen Trainer wäh- 
kt nienseres Badens im Golf. Einige Male kam 

ng told Cht und dann schwamm ich allein. Ziel 


ù 
sich hif der 


Start zur nächtlichen Luftschlacht 
die Uhr, schnell die Karte angeschaut, der Funker überprüft die Fre- 
quenzen, dann stelgt die Besatzung ein. Die Maschine Ist startklar 
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Warum kaun deu Meusch heute Biegen? 


Idee des Flugzeuges anspornend und fördernd 
auf die Entwicklung des Motors eingewirkt 
habe. Der Leichtmotor wurde geschaffen, weil 
das Flugzeug ihn brauchte, nicht umgekehrt. 
Prof, Grammel führte durch die geistige Werk- 
statt, aus der die wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse stammen, ohne die auch bei noch so 
guten Motoren der Menschenflug wohl nie ge- 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Grosse, Atl, Z) 


lungen wäre, Die Vorstellung, daß der Mensch 
wie die Vögel fliegen müsse, hat dem Fort- 
schritt lange Zeit den Weg verbaut. Denn so 
wenig der Mensch in seinen Schiffen und Un- 
terseebooten die Bewegungsart des Fisches 
nachahmt, so wenig kann das Flugzeug dem 
schwingenschlagenden Vogel nachgebaut wer- 
den. Der Mensch fliegt nicht so wie er die 
Engel fliegen läßt. Ein weiterer Grund, daß die 
Menschheit sð lange an der Lösung des Flug- 
problems blind vorüberging, liegt in den ganz 


‚Kaiser Napoleons Untengeehoote / 


Es ist wenig, bekannt, daß das Untersee- 
boot, das heute im Seekrieg eine so wichtige 
Rolle spielt, einst dazu dienen sollte, Napo- 
leon I. aus seiner Gefangenschaft auf St, He- 
jena. zu befreien und erneut auf den Thron 
Frankreichs zu bringen. Wäre es gelungen, 
dieses damals noch phantastische Projekt zu 
verwirklichen, so hätte damit vielleicht die 
Weltgeschichte eine unerwartete Wendung 
genommen. 

Im Dezember 1815 wurde Napoleon nach 
seiner entscheidenden, letzten Niederlage bei 
Waterloo die Meierei Longwood auf der Hoch- 
ebene der Insel St, Helena mitten im Atlanti- 
schen Özean als Wohnung angewiesen. Er 
war dort einer strengen Bewachung durch den 
britischen Gouverneur Sir Hudwon Lowe un- 
terworfen, der nicht einmal dulden wollte, daB 
der Kaiser sich ohne militärische Aufsicht, ins 
Freie begab, Zum Prolest gegen diese Schi- 
kane verließ der Gefangene fortan seine Woh- 
nung nicht mehr, In Frankreich und auch. in 
anderen Ländern wurden indessen von den 
Anhängern Napoleons eifrig Befreiungspläne 
geschmiedet, 

Am kühnsten war das Projekt des Kapitäns 
Johnson, der das Oberhaupt einer kleinen 
Gruppe von dem Kaiser treu ergebener Fran- 
zosen. in dem nordamerikanischen Staat 
Louisiana war. Er helte die Versuche des 
Mechanikers Robert Fulton mit einem Tauch- 
boot aufmerksam verfolgt und beschlossen, 
Napoleon mit Hilfe eines solchen Unterwasser- 
fahrzeugs zu befreien, ` Dieser wagemutige 


ettschwimmen mit einem Haifisch / Erlebnis von Georg Post 


war immer ein Prahm da draußen, Weit 
draußen war mir die ersten Male so ganz 
allein etwas qruselig. Ganz besonders, nach- 
dem die See nach einem schweren Sturm- sọ 
allerhand ans Land gewoilen hatte: Seesterne, 
Schiffstrümmer, Unmengen von Seetang usw. 
und einmal auch einen häßlichen Tintenfisch, 
dem wir den Kopf abschnitten, damit die Tinte 
herausquoll; Zines Vormittags. waren. im ‚Golf 
auch Seehunde aufgetaucht, Der Gedanke an 
diese machte mir das Schwimmen 80. weit 
draußen auch nicht angenehmer. Als ich 
eines Tages wieder einmal allein für meine 
Freiheit trainierte, machte ich kurz vor dem 


Die Mitwirkung von Natur- 
wissenschaft und Technik 


falschen Vorstellungen, die man bis in das 
18, Jahrhundert hinein vom Wesen und der 
Mechanik der Luft hatte, In der Tat verhalten 
sich ja auch die Strömungen ganz anders als 
der „gesunde Menschenverstand“ das erwartet. 
Als Beispiel sei die Erklärung für das Zu- 
standekommen des dynamischen Auftriebs 
hierhergesetzt. Um diese Kräfte im einfach- 
sten Falle zu erkennen, nehmen wir eine ge- 
wölbte Platte, die parallel zu ihrer Sehne an- 
geströmt wird. Die Wölbung verschafft der 
Luft unter der Platte mehr Raum, als sie vor 


und hinter der Platte hat, so daß sich die 
Geschwindigkeit des Luftstromes unter der 
Platte verringert. Uber der Platte dagegen 


wird der Strömungsraum durch die Wölbung 
eingeengt, dort muß die Luft nun schneller 
fließen als vor und hinter der Platte. Unter 
der Platte haben wir daher ein Druckgebiet, 
über der Platte ein -Soggebiet, im, ganzen 50- 
mit eine Kraft nach oben, und das ist der dy- 
namisch von der Strömung erzeugte Auftrieb 
der gewölbten Platte, praktisch also des Flug- 
zeugs. Von dem ganzen sọ erzeugten dynami- 
schen Auftrieb entfällt: der qrößere Teil auf 
den Sog (rund zwei Drittel bis drei Viertel) 
und nur ein kleinerer Teil auf den Druck (rund 
ein\Drittel bis ein Viertel), Während der Laie 
sich zumeist vorstellt, das Flugzeug reite ge- 
wissermaßen auf einem Luftpolster unter den 
Tragflügeln, ist es also viel richtiger zu sagen, 
das Flugzeug werde von einem über den Trag- 
Nügeln sich ausbildenden Sog nach oben qe- 
zogen. Was Münchhausen nur lügen konnte, 
das bringt das Flugzeug buchstäblich fertig: es 
zieht sich mit dem von Ihm selbst geschaffenen 
Sog selber in die Höhe. 

An weiteren überraschenden Beispielen 
bewies Professor Grammel, daß der Menschen- 
flug in erster Linie ein Ergebnis wissenschaft- 
licher Erkenntnisse ist, daß die Zeit für den 
Menschenflug erst dann erfüllt war, als die 
reine Forschung selbstlos und ohne Ansehen 
des Nutzes, allein aus dem inneren Drang zur 
Wahrheit, mit den falschen Vorstellungen auf- 
räumte und zu den tiefen und doch so einfa- 
chen Gesetzen der Natur vorzudringen ver- 
mochte. Der Mensch kann heute fliegen, nicht 
well er fliegen wollte, denn das hat er jaähr- 
tausendelang umsonst gewollt, sondern weil 
die Naturwissenschaft zu Beginn des 20, Jahr- 
hunderts soweit gediehen war, daß die Tech- 
nik nun schließlich: auch das Fliegen als reife 
Frucht vom Baum der Erkenutnis pflücken 
konnte, ‘ 


Ein phantastisches Projekt, 
das nie verwirklicht wurde 


Plan hatte durchaus Aussicht auf Erfolg, nach- 
dem die Insel St. Helena 1863 Kilometer von 
der Westküste Afrikas und 3562 Kilometer von 
der Ostküste Brasiliens entfernt inmitten eines 
ungeheuren Ozeans liegt. Störungen- und Ver- 
folgungen auf der Flucht also kaum zu be- 
fürchten waren. 


Kapitän Johnson wandte sich zunächst an 
die Kaiserinmutter nach Rom, um von dieser 
die für den Bau eines großen „Submarine- 
bootes” erforderlichen Geldmittel zu erhalten, 
Diese glaubte anscheinend an einen gemach- 
ten Scherz, da sie es nicht für der Mühe wert 
hielt, das Schreiben überhaupt zu beantwor- 
ten, Johnson ließ nun auf eigene Kosten zwel 
Unterseeboote bauen, denen er die Namen 
„Aigle“ und „Etna” gab, Er wollte sich da- 
mit in Gesellschaft einiger Getreuer der Insel 
St, Helena unter Wasser nähern und an einer 
unbewachten Stelle heimlich landen. Napoleon 
sollte dort in: Dienerkleidung mit seinen Be- 
freiern zusammentreffen und mit ihrer Hille 
im Unterseeboot nach den Vereinigten Staa- 
ten flüchten, wo er seinen Bruder Joseph ge- 
troffen hätte. Von den USA, aus sollte dann 
mit größtem Nachdruck die Wiedererrichtung 
des französischen Kaiserthrones betrieben 
werden. Die beiden Unterseeboote waren fast 
vollendet, als Napoleon am 5. Mai 1821 an 
Magenkrebs, den er sich durch mangelnde Be- 
wegung und das feuchte Klima zugezogen 
hatte, auf St, Helena starb. Damit wurde der 
kühne Befreiungsplan des Kapitäns Johnson 
zunichte gemacht, 


Prahm aus lauter Unbehagen kehrt, um ans 
Land zu schwimmen. Schon nach einigen 
Stößen hörte ich hinter mir plantschen, Den 
Kopf noch nicht ganz gewendet, erblickte ich, 
fast starr vor Schreck, diè dreieckige Rücken- 
flosse eines Haifisches und schwamm, nun um 
mein Leben, Ich, schwamm, wie ich's von mei- 
nem Breslauer Schwimmlehrer Bittner gelernt 
hatte, mit qanz sauberen Tempi und verwirrte 
mich doch in meiner Angst. Von den vielen 
Gedanken, die mein Hirn damals durchflogen, 
weiß ich einen heute noch sehr genau: Wäre 
der Hai nur „des Meeres Hyäne“, hätte ich 
nichts zu fürchten brauchen. Es war, um ganz 
mit Schiller zu sprechen, wirklich entsetzlich! 
Warum quälte er mich so lange? — Daß ich 
in diesem ungleichen Kampf unterliegen 


Friedrich KayBler—Schauspielerund Dichter / 10 Gae o 


Friedrich KayBler, der am 
7. April das 70. Lebensjahr 
vollendet, gehört zu den 
bedeutendsten Menschen- 
darstellern der deutschen 
Bühne, Seit einem halben 
Jahrhundert, seit seinem 
ersten Auftreten im Deut- 
schen Theater 1895, hat 
Kayßler im Kunstleben der 
Reichshaupstadt eine her- 
vorragende Rolle gespielt: 
Dem Hebbel- und dem Les- 
sing-Theater sowie dem 
Theater in der Königgrät- 
zer Straße gehörte er an, 
von 1918 bis 1923 leitete er 
die Volksbühne, Seltdem 
gastiert Kayßler nur noch 
frel, — Über Berlin hinaus 
ist Kayßler weitesten Krel- 
sen durch den Film bē- 
kanntgeworden, Als Gemeindevorsicher In „Erle. 


Zeichn. Gerull/DPZ. 


sennot“, als Generál in „Der höhere Befehl", als 
Richter in „Mazurka“ und in vielen anderen Rol- 
len hat er den Freunden des Films unvergeßliche 
Eindrlicke vermittelt, Über dem Schauspieler dart 
der Schriftsteller Kayßler nicht vergessen wer- 
den, „Simplicius, ein tragisches Märchen, kam 
1905 als erste seiner schriftstellerlschen Arbeiten 
heraus. Später folgten „Der Pfau im Salon" (1907), 
„Sagen aus Nyheim“ (1909) und „Kreise' (1910). 
Für die Bühne hat er zwei Lustspiele „Jan der 
Wunderbare" (1917) und „Ber Brief‘ (1923) ge- 
schrieben sowie Bearbeitungen von Shakespeares 
„Cymbeline" und Goethes „Götz, von Berlichin- 
gen“ herausgegeben, — Eine herzliche Freund- 
schaft verband Kayßler mit dem Dichter Chri- 
stian Morgenstern, Am Vortragspult hat Kayßler 
immer wieder seine reife Kunst in den Dienst der 
Dichtungen Morgensterns gestellt, Die Wertschät- 
zung, deren sich der Künstler Friedrich Kayßler 
erfreut, trat schon bei Gelegenheit seines 60. Ge- 
burtstages voll Dankbarkeit hervor, Damals wurde 
KayßBler auch zum Stautsschauspleler und zum 
Mitglied des Reichskultursenats ernannt, 


27. Jahrg. — Nr. 97 


Britenlogik 


Kinder aus dem von: Anglo-Amerikanern 
besetzten Süditallen wurden zwangsweise 


nach der Sowjetunion verschickt. 


Zeichnung: Bruns 

„Verstehe wirklich nicht, warum man diese 
Gören erst nach der Sowjetunion verschickt, 
die verrecken doch hier schon vor Hunger!” 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum 

Der Societäts-Verlag Frankfurt a. M, mit 
Zustimmung der Reichsschrifttumskammer seinen 
Kamen geändert und heißt jetzt Frankfurter Ver- 
ag. 


hat 


Wissenschaft 


Gehelmrat Professor Dr. Schmidt gestorben, 
Der berühmte Rechtslehrer der Univarsität Leip- 
zig, Gehelmrat Professor Dr. Richard Schmidt, ist 
im Alter von. 82 Jahren: gestorben, Prof. Dr. 
Schmidt, der 1862 in Leipzig geboren wurde, Ist 
sowohl auf dem Gebiete: des Zivil- wie auf” dem 
Gebiete des Strafrechts hervorgetreten, Seine 
Hauptarbeit galt aber dem Staatsrecht. Seine „All- 
gemeine Staatslehre", seine Werke über „Staats- 
verfassung und Gerichtsverfassung‘ und „ProzeB 
und Staatsbürgerliches Recht“ sind allgemein be- 
kanntgeworden, Er gehört zu den ausgeprägtesten 
Persönlichkeiten der deutschen " Rechtswissen- 
Seit 1913 wirkte er an der juristischen Fa- 
kultät der Leipziger Universität. Richard Schmidt 
gehörte “der Sächsischen "Akademie der Wiäsen- 
ver to an und war Senator der Deutschen Aka- 
emie, 


schaft, 


Ein neues Musikinstrument 


die „Tennsee-Fiedel‘ vom Instrumentenbauer Po- 

ter Harlan aus Markneukirchen stammend, wurde 

dieser Tage in einem Lager des Relchsarbeltsdien- 

stes in Tennsee aus der Taufe gehoben und erhielt 
dort ihren Namen 

(PK,.-Aufn.?: RAD.-Kriegsberichter Kock, Atl., Z) 


mußte, wußte ich vom ersten Augenblick an. 
Ein einziger Flossenschlag — er hätte mich er- 
reicht und nach Art der Hajllische mir ein 
Glied nach dem andern zum Fraß als dem 
Körper gedreht. Warum tat er das nicht? — 


Er wär seiner Beute eben zu sicher, Kurz vor 
meinem Ziel, dem flacıen Strand, wird er 
schon zuschnappen. So dachte ich und 


schwamm und schwamm, vor Angst halb von 
Sinnen, um mein Leben. Ich schwamm und 
wägte gar.nicht mehr mich noch einmal um- 
zusehen. Mir war es selbstversländlich, daß- der 


Hai nicht abdrehen würde für so dumm 
konnte ich ihn‘ nicht halten, — Auf einmal 
fühlte ich, Grund. unte: mir, sprang auf und 


das Wasser war kaum knictief. Mich schnürte 
etwas am Halse, ich griff schnell zu und hielt 
in der Hand. ...., eine Angelschnur, etwa 6 m 
lang und schon ziemlich morsch. Am Ende 
hing ein Angelhaken und- daian eine alte, 
schwarze, dreieckige Speckschwarte. Sie hatte 
sich, bei. Tempo. 3 auf einer Welle — zumal 
der ind seewärts stard — inige Male auf- 
gestellt und wohl auch gespritzt, Vor langer 
Zeit war sie gewiß von einem "Angler an der 
Landungsbrücke zum Fischfang angebunden 
und dann vergessen worden, Ein Haifisch war 
jedenfalls nirgends zu erblicken. Die Schnur 
hatt: sich mir wohl um den Hals gelegt und 
da sie vermorscht war, war sle ohne jeden 
Ruck abgerissen, — x 

Ich erzählte dieses Erlebnis selbstver- 
ständlich nicht meinem Mälrosenkameraden, 
— Heute sind inzwischen 25 Jahre ver- 
flossen, — Am 10, Juni 1919 bin Ich dann doch 
getürmt, als der richtige Kasten kam — über 
Gibraltar und Dover — und alles war verhält 
nismäßig einfach, —, 


Tag in Eiymannstadt 


Die Polsterklassenkrankheit 


Es handelt sich um eine Epidemie, mit der 
sich unsere Ärzte nicht beschäftigen müssen. 
Gefährlich ist sie jedoch für sehr viele Volks- 
genossen, 

Es hat schon.immer Leutd gegeben, die zu 
ihrem Nachbarn schielen, um dort abzusehen, 
wie „man” sich benimmt. Dieses ‚man" be- 
stimmte zuweilen die Gesellschaftsordnung. 
„Man” tut dieses und jenes nicht, das himmel- 
blaue „man bestimmte die Mode und vieles 
andere. In normalen Zeiten ist das von wenig 
Bedeutung, höchstens ein Beitrag zur Ge- 
schmacksfrage, Anders heute, 

„Man“ kann nur die besten Plätze im Kino 
und Theater nehmen, wobei junge Mädchen 
neulich im Brustton weiblicher Überzeugung 
in der Schlange vor der Vorverkaufskasse des 
Theaters behaupteten, die und die Vorstellung 
sei längst ausverkauft. Dem war nicht so. 
Rangpläizee wären noch vorhanden. Aber 
„man“ setzt sich doch nicht auf. den Rang... 

Woher diese Überheblichkeit, vor der man 
die Jugend warnen möchte? 

Im Krieg sind viele notgedrungen zu Spa- 
rern geworden, Andere Leute glauben — ohne 
ihren Irrtum einzusehen —,. das Geld läge 
wieder auf der Straße, „Wir haben es ja”, ist 
die Entschuldigung, die man hört, wenn an 
den Fahrkartenschaltern des Litzmannstädter 
Hauptbahnhofs Fahrkarten nach 'Grottensee 
zum Beispiel „Zwoter” gelöst werden. Leute, 
denen es früher nie im Traum eingefallen wäre, 
zweiter Klasse zu reisen, beanspruchen heute 
selbstverständlich unter Hinweis auf ihre Geld- 
börse ein Abteil der Polsterklasse. „Man“ — 
dieser feige Anonymus — reist nicht mehr 
dritter, 

Wie gesagt, wenn in normalen Zelten Men- 
schen solche Flausen im Kopf haben, kann 
man darüber zur Tagesordnung übergehen. 
Aber heute ist das wesentlich anders, Man 
hat ausgerechnet, daß rund 150 verkaufte Kar- 
ten zweiter Klasse der Reichsbahn nur etwa 
25 Plätzen gegenüberstehen! „Man“ steht 
lieber zweiter Klasse, als dritter zu sitzen. 


Diese „Polsterklassenkrankheit” erschwert das . 


ohnehin angespannte Verkehrsleben noch mehr. 
Seien wir doch vernünftig: Auch der Platz 
dritter Güte, sei es in der Eisenbahn, im Kino 
oder Theater, ist gut, bisweilen sogar besser! 
Man muß nur ehrlich genug sein, das dem 
„man' zuzugeben! W.K. 


Auszeichnung. Das Kriegsverdienstkreuz 
2. Klasse mit Schwertern wurde dem Gefreiten 
Leopold Zobel (Wutachstraße 9) verliehen, 


Die fachgemäße Bekämpfung derPhosphorbrandbomben 


Bei der Bekämpfung der Phosphorbrangd- 
bombe 14Kg, wird fälschlicherweise angenom- 
men; daß’ ihre Hauptgefähr indem Phosphoran- 
teil besteht, Es wird deshalb. darauf hingewie- 
sen, daß der Phosphoranteil in der Brandmasse 
nur 1 bis 2 Proz. beträgt und nur zur Entzün- 
dung. der Brandmasse "ent, Auch der in dem 
Bombenkopf eingegossene Phosphor beträgt nur 
400 bis 600 Gramm. 

Phospor hat die Eigenschaft, sich an der 
Luft bis zur endgültigen Verbrennung immer 
wieder von selbst zu entzünden, Den Haupt- 
inhalt der Phosphorbrandbomben und -Brand- 
flaschen bildet ein Gemisch von Benzol, Ben- 
zin und Kautschuk oder Kunstharz, das der 
Gummilösung zur Instandsetzung von Fahrrad- 
schläuchen ähnelt.. Dieses anfangs z’emlich 
dünnflüssige Gemisch wird in vielen Fladen 
verspritzt, Es verbrennt unter starker Qualm- 
entwicklung zu einer zähflüssigen und schließ- 
lich sehr fest haftenden Masse. 

Während wir uns in. den ersten Minuten 
nach dem Einschlag einer Phosporbrandbombe 
vor dem Brandraum bei geschlossenen Türen 
mit Luftschutzhandspritzen, viel Wasser, Sand 
und: Löschmittelkette zum Angriff bereitstel- 
len und vorsorglich für den Qualmabzug in 
den Vorräumen alle Fenster aufmachen, bren- 
nen die leichflüss’gen Treibstoffe schnell und 
mit verhältnimäßig niedriger Temperatur. aus 
der Lösung heraus. Beim Offnen der Tür, das 
mit Rücksicht auf die Stichflammengefahr in 
gebückter Stellung aus der Deckung durch die 
Wand oder Tür erfolgt, findet man nur noch 
niedrige Flammen vor, Die nicht sehr heißen 
Brandherde werden mit dem Sprühstrahl von 
vorn nach hinten bzw. von unten nach oben 
der Reihe nach sehr schnell abgelöscht, Wenn 
jedoch die uns aus dem Raum entgegenschla- 
gende Hitze noch sehr groß ist oder Ent- 


Die Karten für Berufstätige 


Die grünen Ausweiskarten der Deutschen ‘Ar- 
beitsfront für Berufstätige müssen vom 1. 4. an 
auf der Rückseite mit dem Vermerk „Zweites 
Vierteljahr 1944" und dem Stempel des Be- 
schäftigungsbetriebes versehen sein. Karten, 
die diesen Vermerk nicht tragen, sind ungül- 
tig und bei Vorlage von den betreffenden Ein- 
zelhandelsgeschäften einzuziehen und an die 
Kreisfachabteilung „Der Deutsche Handel", 
bzw. an den Ortswalter: des Handels abzulie- 
fern. Es wird nochmals ausdrücklich darauf 
h'ngewiesen, daß auch in Zukunft bei der ver- 
längerten Geschäftszeit die Berufstätigen in 
der Zeit von 17 bis 19 Uhr bei Vorlage der 
grünen Ausweiskarte in allen Einzelhandelsge- 


Der Kampf um Caffino / Die neue Deutfche Wochenfchau 


Die Leistungen unserer Kämpfer bei Cassino set- 
zen die Welt in Erstaunen, Darum ist es dürchaus 
berechtigt, wenn in. der neuen Deutschen Wochen- 
schau gleich zweimal Cassino der Gegenstand einer 
- Berichterstattung wird, Einmal empfängt Reichsmini- 
sler Dr. Goebbels in Berlin eine Abordnung von 
Olfizieren und Soldaten, die an den schweren Kämp- 
fon um Casino teilgenommen haben, Sie werden 
geführt von Ritterkreuzträger Oberst von Behr, der 
die einzelnen Olfiziere und Soldaten dem Relchs- 
minister vorstellt. Man hat in diesen schönen Bil- 
dern Gelegenheit, sich von dem unverwüstlichen 
Geist, der auch diese deutschen Soldaten beseelt, in 
bester Weise zu Überzeugen. Zum Schluß der Wo- 
chenschau bekommt man dann noch einmal einen 
unmittelbaren Kampfbericht von Cassino selbst‘ zu 
sehen. Es sind fürchterliche Häuserkämpfe, die sich 
hier abspielen, In Häuserresten bauen sich unsere 
Soldaten Unterkünfte und Bunker und sind hier so 
eingenistet, daß der Feind mit stärksier Bombardie- 
rung und schwerstem Beschuß diese Abwehr nicht 
zerschlagen kann. Als Vergleich sind eine Reihe von 


amerikanischen Bildern aus dem Kampf um Cassino , 


zu sehon, In diesem Vergleich ist die Sicherhelt, 


UNSERE LUFTWAFFE 


heißt der Befehl für den Fall 
schirmjäger. Die Transportflugzeu- 
ge kurven ein und heraus fallen, 
Mann um Mann: Fallschirmjäger: 
Sturmsoldaten der Luft? 


JUNG. DIE WAFFE 
JUNG IHR/GEIST 


JUNG IHRE TRÄGER 


Ruhe und Überlegenheit unserer Feldgrauen ein wirk- 
lich eindeutiges Moment. 

Ein ungewöhnlicher Bericht ist die Ausbildung des 
U-Boot-Nachwuchses im Törpedoschießen. Man be. 
kommt damit Gelegenheit, einmal einen Blick hinter 
die Kulissen unserer U-Boot-Männer zu tun, Die Vor- 
bereitungen für die Schießübuna auf See, das An- 
bordgehen der Schießlehrer, der Einsatz gegen ein 
Zielschiff, das von Sicherungsfahrzeugen kriegsmäßig 
begleitet wird, schließlich das Schießen mit Ubungs- 
torpedos selbst, die nach dem Abschuß wieder auf- 
gelangen worden, das alles ist hoch interessant und 
gibt wertvolle Einblicke, Von verdionten Soldaten 
erscheint in dieser Wochenschau Generalfeldmarschall 
Busch, der Führer einer Heerosqruppe im Osten, der 
sein vierziöjähriges Militärjubiläum feiert und von 
einer Soldatenabordnung benlückwünscht wird. Wie 
hart die Kämpfe im Osten sind, welche Schwierig- 
keiten sie unseren Soldaten bereiten, geht aus dem 
knappen Bericht aus den Pripietsümpfen und dem 
Einsatz einer Schi-Jägerbrigade in einem Wald- 
abschnitt hervor, 

Aus der Folge dieser Bilder wäre noch zu nen- 
nen, daß Professor Kraudı als Persönlichkeit 
Woche vorgestellt wird. Der bekannte Chemiker und 
Wirtschaftsführer isf bei seiner Arbeit im Laborato- 
rium zu’sehen, wo eine neue synthetische 
Faser entwickelt worden ist, die aus heimischen 
Stoffen hergestellt werden konnte und eine Um- 
wälzung aufvielen Gebietender Tex* 
tilindustrie bringen wird, Walter Kaps 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


Gefährlicher Frühling 


Diesen, gefährlichen Frühling erlebt ein nur 
seine Arbelt kennender Gelehrter. Gelegentlich 
des Jubiläums seiner alten Schule besucht er die 
kleine verträumte Stadt seiner Jugend und unter 
dem Ansturm der alten Erinnerungen und des 
Frühlings verliebt er sich in eine manerin. Und 
sie in ihn. Rechtzeitig tritt seine alte Liebe da- 
zwischen, die er nach zwei Jahrzehnten wieder- 
und der gefährliche Frühlingstraum zer- 
rinnt, Die Primanerin wird wieder ihrem Prima- 
ner zugeführt und er gewinnt die Liebste wieder, 
Der in behaglichem lus dahinströmende Film 
voll Frühlingsatmösphäre (Regie: Hans Deppe) 
macht froh, Die alte Kleinstadt, die die Kulisse 
zu dem Geschehen abgibt, bildet den rechten 
Rahmen zu der Jugendfrische atmenden Ge- 
schichte, In der Siegfried Breuer (Professor), Win- 
nie Marfus (Primanerin) und Olga Tschechowa 
(die Jugendgelilebte) die Hauptrollen innehaben, — 
Im Vorprogramm: ein Hußerst iInstruktiver Farb- 
Alm „HPleischfressende Pflanzent; (,„Europa'), 

Adolf Kargel 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrertlichtigung und £eibeslibungen 


Gruppenwaldlauf der DJ. und HJ. in Kutno 


In. Kutno fand mit den besten Läufern der 
Banne Kutno, Wreschen, Konin und Warthbrük- 
ken die Vorausscheldung um die Gebietsmeister- 
schaft statt, deren Endziel die Gruppengelllindemei- 
sterschaft am 30, 4. in Puschkau bildet, In der 
DJI.-Klasse wurde der Bann - Wreschen mit dem 
Berliner KLV.-Jungen Hans Joachim Schäfer in 
der Zeit 4:0 Sieger im 1000-m-Lauf, während die 
nächsten drel Plätze vom Bann Kutno belegt wer- 
den konnten. Bei der Mannschaftswertung siegte 
Bann Wreschen mit 17 Punkten, Kutno blieb an 
zweiter Stelle mit 42 P. In der HJ.-Klasse B er- 
rang die erste: Mannschaft Kutno einen glänzen- 
den Erfolg. Bannmstr. Joachim Golke vom KLV,- 
Lager Kranzwerder blieb der Sieger In der Zelt 
75,0, ihm folgten zwei Angehörige des Banncs 
Kutno, die aus dem KLV,-Lager Strelze stamm- 
ten. In der Mannschaftswertung dieser Klasse be- 
legten die Jungen des Berliner Bannes 37, Jetzt 
KLV, Kutno mit hervorragenden Leistungen den 
1., 2, 3. und 5. Platz und kamen dadurch zu der 
Punktzahl 11, deswogen beachtenswert, weil nur 
10 Punkte für eine Mannschaft zugelassen sind. 
Den -zweiten Platz erreichte Konin mit 35 P, In 
der HJ. Klasse A lief der O/Stammif. Dreßler fast 
obne Konkurrenz die 3000-m-Strecke in 10:36,0 als 
Zweite kamen Klaus Witzak und Bernh. Schult- 
jahn vom Bann Wreschen durch das Ziel, Es sieg- 
ten in der Mannschaflswertung der Bann Wre- 
schen mit 16 P, und der Bann Kutno ay zweiter 


Stelle mit 20 P. Diese Kämpfe hätten erhöht wer- 
den können, wenn nicht durch besondere Um- 
stände die Teilnahme der Banne von Waldrode, 
Litzmannstadt-Stadt und -Land und Lentschütz 
ausgefallen wire, Die Einzelergebnisse werden 
nachstehend bekanntgegeben, 

Einzelergebnisse: DJ.-Klasse, Einzel: 1. Hans 
Joachim Schäfer, Bann Wreschen KLV, 4:0, 2. Wal- 
demar Tiefenbach, Bann Kutno 4:3, 3. A, Kostom- 
ski, Bann Kutno 4:3,5, 4. Fritz Kricke, Bann Kutno 
KLV. 43,7%, 5. Heinz Boehnke, Bann Wreschen 
KLV, 4:43. DJ.-Klasse- Mannschaft: 1, Krüger, 
Schäfer, Boehnke, Kufe (Bann Wreschen) 17 P., 
2. Kricke, Kostomskl, Gablenz, Fitzke (Bann Kutno) 
42 Po 9. Lang, Strözahn, Hartlein, Schulz (Bann 
Wreschen) 54 P. HJ.-Klasse, Einzel: 1, Joachim 
Gohlke 7:5,0, 2. Horst Kugler 7:36, 3. Hans Georg 
Müller 7:36,5 (alle Bann Kutno KLV,,. 4 Otto 
Windt (Bann Konin KLV.) 7:38, 5. Klaus Kolter- 
Jahn (Bann Kutno KLV.) 7:39, HJ.-Klasse. Mann- 
schaft: 1. Gohlke, ‚Kugler, Müller, Kolterjahn 
(Bann Kutno KLV.) 11 P, 2. Windt, Lissak, Kan- 
wert, Sauer (Bann Konin) 35 P., 3. Woltyezke, Ho- 
weg, Hubel, Aschenbrenner (Bann Wreschen) 
4 P. HJ.-Klasse A, Einzel: 1. Siegmund Dreßler 
(Bann Kutno) 10:36,0, 2, Klaus Witzak (Bann Wre- 
schen) 10:45, 3, Bernhard Schutjahn (Bann Wre- 
schen) 10:48, 4 Edgar Pahl (Bann Kutno) 10:50, 
6: Hans Behnke (Bann Wreschen) 10:54, HJ.-Klasse. 
Mannschaft: 1.. Schultjahn, Behnke, Kolb, Witzak 
(Bann Wreschen) 16 P., 2. Dreßler, Hasnick, R. 
Schnee, Pahl (Bann Kutno) 20 Punkten. gt, 


der- 


stehungsbrände größeren Umfang anzunehmen 
drohen, gehen wir mit dem Vollstrahl vor, 

Da sich die Brandmasse unter Umständen 
wieder von selbst entzündet, sobald sie trok- 
ken wird, muß man vermeiden, sie mit einem 
zu scharfen Vollstrahl noch weiter zu vertei- 
len und dadurch vielle'cht an schwer zugäng- 
liche Stellen zu spülen. Dies wäre um so be- 
dnklicher, als man sie in Fußbodenritzen und 
an Ähnlichen Orten nur schwer findet, da die 
darin enthaltenen Phosphorteilchen, solange 
sie nicht brennen, nur schwache, weiße Dämpfe 
entwickeln und "nur im Dunkeln schwach 
leuchten. Es ist deshalb vorzuz,ehen, Pho- 
sphorbrandmasse, sobald es die Hitzeentwick- 
lung zuläßt, mit Sand zu löschen, der die 
betreffende Stelle gleichzeitig für die endgül- 
tige Beseitigung des Bumbeniuhaltes kennt- 
lich macht, Auch hie: ist eine gute Durch- 
nässung des Sandes wichtig, um ihn gewisser- 
maßen festzulegen und die Wiederentzündung 
der Brandmasse zu erschweren. 


Die Feuerpatsche darf nicht benutzt wer- 
den, weil sie die phosphorhaltigen Bomben- 
reste nur verschlepen würde! Mit dem nassen 
Sand zusammen werden dann auch die Reste 
der Bombe und der Brandmasse, die man (mit 
Sodawasser) sorgfältig abkralzt und abbürstet, 
ins Freie gebracht, wo sie nach dem Alarm 
verbrannt oder mindestens einen Meter tief 
vergraben werden. 


Da nicht besejtigte Phosphorreste, / ver- 
steckte Stabbrandbomben und unter Sand und 
Brandschutt schwelende Brände noch lange 
nach einem Angriff vernichtende Großbrände 
hervorrufen können, muß der wiederholten 
Überprüfung aller betroffenen Häuser durch 
Brandwachen die größte Sorgfalt gewidmet 
werden. 


müffen verlängert werden 


schäften des Stadtgebietes Litzmannstadt be- 
vorzugt abzufertigen sind. Die Karten für Be- 
rufstätige werden nur über die Betriebe aus- 
gegeben. Die Betriebe fordern die Karten von 
der Kreisfachabteilung „Der Deutsche Han- 
del” an. 


"Von der Straßenbahn überfahren 


Am 31. 3. 44, um 20.45 Uhr, sprang der 19- 
jährige Pole Stefan Dankowski an der Endhalte- 
stelle der Straßenbahn am Hauptbahnhof aus 
der noch langsam fahrenden Elektrischen, Er 
kam zu Fall, geriet unter den Anhänger und 
wurde tödlich überfahren. Fremdes Verschul- 
den liegt nicht vor. 
NNNNA AAAI INPE EIEEE SAEEDIN EE EEEN 

Verdunkelung: Von 20.30 bis 5,50 Uhr, 


Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Die 
7?7jährige Polin Marja Malinowska heizte mit 
Stroh. Dabei kam sie dem Ofen so nahe, daß 
die Kleidung Feuer fing, Die Malinowska, die 
körperlich behindert war, konnte die Kleidung 
nicht schnell genug herunterreißen,.so daß. sie 
Verbrennungen dritten Grades davonırug, Her- 
beigeeilte Hausbewohner erstickten dann das 
Feuer, Die Malinowska erlag am nächsten Tag 
ihren Verletzungen. 


Starke Einschränkung der Stückgut-An- 
nahme. Der anhaltende starke Bedarf an ge- 


+ deckten Güterwagen für dringlichste Ladungs- 


güter hat die Reichsbahn veranlaßt, auch am 
8., 15. und 22. April die Annahme von Eil- und 
Frachistückgütern stark einzuschränken. An 
diesen drei Sonnabenden werden nur die Stück- 
güter zur Beförderung angenommen, die, be- 
stimmungsgemäß in offene Wagen oder unmil- 
telbar in die Leig-Kurs-Wäagen zu verladan 
sind. 


Ein in Zeierlicher Form durchgeführter Be- 
triebsappell der Deutschen Reichsbank in Berlin, 
auf dem die Reichsminister Dr. Goebbels und 
Walther Funk zu den führenden Männern des 
deutschen Bankwesens sprachen, wurde zu einer 
überzeugenden Kundgebung der ungebrochenen 
Kraft der deutschen Wirtschaft, die auch unter 
schwierigsten Kriegsverhältnissen und unter den 
Belhstungen des - feindlichen Bombenterrors Ihr 
Teil zum deutschen Endsieg beiträgt. Am Bel- 
spiel der Deutschen Reichsbank wies Reichswirt- 
schaftsminister und Reichsbankpräsident Funk 
nach, daß der Bombenterror, ebensowenig wle er 
die Moral der Bevölkerung zu brechen vermag, 
ein geregeltes Wirtschaftsleben unterbinden kann. 
Selbst nach den schwersten Terrorangriffen, so 
führte Reichsminister Funk aus, ist der Ge- 
schäftsbetrieb der Deutschen Relchsbank auch 
nicht für fünf Minuten unterbrochen worden, Das 
für geordnete Lebens- und Wirtschaftsverhält- 
rılsse entscheidende Geld- und Kreditwesen würde 
auch , weiterhin seine Pflicht tun, Im Kriege und 
erst recht in dem durch den Sieg gesicherten 
Frieden. Reichsminister Dr, Gocbbels sprach als 
Gauleiter und Relchsverteldigungskommissar von 
Berlin allen, die an der Ordnung und Aufrecht- 
erhaltung des deutschen Bankgewerbes im feind- 
lichen Bombenterror mitgeholfen haben, Dank und 
Anerkennung aus. Dieser Krieg, so fuhr der Mi- 
nister, auf die politisch-militärische Lage über- 
gehend, fort, ist ein Weltanschauungskrieg, der 
sich mit früheren dynastischen Kriegen nicht ver- 
gleichen Jäßt, und desssen lange Dauer und 
außerordentliche Erbitterung jedes daran beteli- 
ligte Volk uhd jeden einzelnen Bürger großen Be- 
lastungen wnterwirft, Standhaftigkelt, führte Dr. 
Goebbels weiter aus, ist eine politische Tugend, 
ohne die es keinen Erfolg gibt. Das habe sich im 
Kampf der nationalsozlalistischen Bewegung um 
die Macht gezeigt, und dafür seien uns in diesen 
Tagen wieder die Helden von Cassino ein leuch- 
tendes Beispiel. Im Anschluß an den Betriebs- 
appell stattete Reichsminister Dr, Goebbels in 
gepmuoy von Reichswirtschaftsminister und 
Reichsbankpräsidenten Funk der Gefolgschaft der 
Deutschen Relichsbank einen Besuch an Ihren Ar- 
beitsplätzen ab und DRAIDHEENN die Einrichtungen 
des zentralen deutschen Zahlungsinstitutes. 


Befreiung von der Gewinnabführungspflicht 


Unternehmen, die ein Erzeugnis zum Einhelts- 
preis oder Gruppenpreis I liefern, sind von der 
Gewinnabführungspflicht befreit, Dieser In der 
Anordnung Über Einhpgits- und Gruppenprelse vom 
19. Mai 1942 festgelegte Grundsatz wurde In der 
Durchführungsverordnung vom 17. Dezember 1942 
besonders erläutert. Der Abschnitt über die Ge- 
winnabiührungspflicht in belden Anordnungen er- 
hält nun mit Geltung vom 1. April 1944 eine neue 
Fassung. Durch die Neufassung des 57 der alten 
Durchführungsverordnung werden die Bestim- 
mungen über die Befreiung von der Gewinnabfüh- 
rungspflicht gestrafft und ergänzt durch das Ein- 
beziehen der Takultativen Gruppenpreise. In der 
neuen Fassung bestimmt der § 7 zunächst, daß die 
Unternehmen, die ein Erzeugnis zum Einheltspreis 


Wirtschaft der £. Z. Die deutsche Wirischaftskraft ungebroch 


Die Geschäfte vor Ostern 
Am Karfreitag sind die Einzelhane 


Ann 


geschäfte wie werktags geöffnet, am Qi 4 
sonnäbend Uurchgehend bis 18 Uhr, Der Lani 
gl, Der 
Das muß man wissen! Wir machen auff Szialistis, 
in dieser Ausgabe veröffentlichten amtii Meises 


Bekanntmachungen über die UngültigkfTende, 
erklärung der Kohlenkarten, über die SP 944 als oO 
kartolfelversorgung sowie über die Durai Men schw 
rung des Kartensystems in den Versorgl& Kämpfen i 
abschnitten 61/62 aufmerksam, n Am 
Konzert schon heute, Das für Freitag IM Mg wurde 
Sporthalle vorgesehene Konzert des M tischen EI 
zuges der Standarte „Feldherrnhalle” mußgäleldenfrie 
heute, Donnerstag, 6. April, 19.30 Uhr, Pen Ruhe 
verlegt werden, Cranlassı 
Heute Schaukochen. Heute um 10.30 bz ngspräsi 
Uhr findet in der Lehrküche des Deu ns; 
Frauenwerks, Adolf-Hitler-Straße 40, wieder Th Salza f 
Schaukochen statt. Es ist vorgesehen: Räuß eäler € 
fleisch-Aufstrich, Ei auf Grütz-Sockel, ge Yolle Get 
Bratcier und Milchnudeln, Löffel mitbringen: Gef e 
ölgsch: 
Kurz, aber lesenswert Slellenleit. 
Bei Männerhüten findet man die Schleife des Hutt Meter der 
grundsätzlich. auf der linken Selite des Hutes. DIE Wie die Li 
wohnheit geht noch auf die Zeit zurück, als die Mint nd 
ihren Hüten Federn trugen. Um die freie Bewegung dë t ware 
Schwert führenden Rechten nicht zu behindern, saßen $ tete die A 
Federn stets auf der linken Seite, Später ist der F Dr. Burkha 
auf das Hutband des modernen Herrenhutes übergepi e 
4 Mpfunder 
Der Ausdruck „Steckbrief für einen Verhaftungsf „„fallene 
taucht zuerst gegen Ende des 174 Jahrhunderts auf Mlno erw 
sprünglich bedeutete er zugleich „Androhung der In larbeite 
rung. Das Wort selbst steht in engem Zusammë [Z 
mit „einstecken, Ins Gefängnis stecken, der „Bri yyehlin) 
deutet hier „Urkunde, amtliches Schriftstück’‘, Ortiesetz 
Name und Anschrift ng 19, stets 
Briefkasten 7 Rot. Bricimarkedd | Mans Tr 
fügen, Keine Rechtsausklinfte. Außkünfte unverb bog gebore 
H. S., Pablänitz, Ein Kontokorrent entspricht den Q t bereite 
lichen Anforderungen, wenn folgende Voraussetzung mon va 
füllt sind: Alle Buchungen müssen im Gesumtsyste Mehrerch v 
Hauptbuchhaltung erscheinen; hierzu fst vor allem Regi 
derlich, daß alle Geschäftsvorfälle nur aus den Mau, „.gier 
büchern der Buchhaltung (Journal, Memorial, Kasse) W i Sudete: 
Kontokorrent nach ihrer zeitlichen Folge übernommeng a%tellt, um 
den; dabei ist es ohne Belang, ob die Buchungen im ilverwal 
schreibe- oder, im Vperitagungeverfahren erloigen,. 2 hauptmann 
menziehungen von - Beträgen, Übertragungen, A tat in den 


Abschlüsse u, M, dürfen nur mit Tinte vorgenommen 


den. Radierungen sind verboten. Penden Jah 


E. C., Kallsch. Die einzige Ausbildung zur med. ter rück 
Assistentin erfolgt am Staatl, Hyg, Institut Litzmanhg _ Mit Har 
Askanlerstr, 40. Voraussetzung Oberschule mit mind Men Landr 
6 KI. fane deutse 

E, $. Innenarchitektur: Fachschulen: Melsterschule] Grindiagen 
Deutschen Handwerks. Siudiendauer 4—5 Jalire. hate 
nicht erforderlich, 6 KI, Oberschule genügen; im Ü m 
verweisen wir Sie an die Berufsberatung des Arbeits drats Tı 
Spinnlinie 17, montags oder freitags, Kutno ı 

A, G., Sokolniki. 1, Es gibt den Beruf des Dipl- Ko 
kers. Abitur und Hochschulstudium, 2. Lesen Sie de nin 


tike) „Das sind chemische Berufe..." in Nr. 81 deru drwi. F 
Im übrigen verweisen wir Sie an die Berufsberatutif Oberschule 
Arbeitsamts, Spinnlinie 17, montags oder freitags, tels ihr 
Brunnstadt, ernnachr 

6. K. Medizinische Auskünfte erteilen wir nidi te 
müssen Sle-schon einen Arzt befragen. 

T. P. Leider kennen wir keinen Kunstmaler, der 
unterricht erteilen möchte, Versuchen Sie es dodi 
einem kleinen Inserat in der „LZ'1 

E. Ch. 1. Mittlere Reife. Längere praktische LO 
und ein Jahr Forstschule. Nach Prüfung fünflährige 
tische Ausbildung als Hilfsförster, dann Försterpiig el 
2. Falklandstr, 31, 

0, G. Abgetötete Nisse der Kopfläuse können aus 
gem Frauenhaar nur durch Kimmen oder Abicsen em 
werden, ? 

M, K. Wenden Sie sich direkt an die Organisation 
Zentrale, Personalabtellung, Berlin-Charlottenburg 13: 
treten Sie in eine Firma ein, die für OT. arbeitet, 

0. R. 1. Berlin C 2, Mugazinstr, 15/16. 2, Die 
Anschtin kennen wir nicht; Fragen Sie unter 1. an. 


Rundfunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Beh 
Völkische Bedeutung der Romantik, 16—17 Aus klassi 
Operetten, 18—18,30 Ein schönes Lied zur Abendg p 
von der Gebietssplelschär Dresden der Hj. 19,4 
Friedrich Griese: „Von der Krält des Bodens. 204% 
21,20 3. Akt aus dem „Rosenkavalier von Richard SE 
Sonderaufführung der Staatsoper München, Leitung 
mens Kraus, |21.20—22 Konzert mit Werken von 
und Gounod, — Deutschlandsender: 17,15—18 Konzt 
dung mit dem Kammerorchester des Danziger Staatstit 


Hier spricht die NSDAP, 
Krelsieltung. Das für Freitag 10.30 Uhr Sporthal 
gesehene Konzert wird aul Donnerstag 19.30 Uhr vor 

Die Douische Arboltstrent, Kreiswaltung Litzman 
Hauptabtellung Jugend, Donnerstag 13, April 19 vun 


beitsbesprechung aller Orts- uud Betrlebsmädelwalte 
Dienstkleidung, 


oder Gruppenpreis I oder zu einem niedris@k: 
Preis liefern, nach Maßgabe der Vorschriften 
Reichsministers den Finanzen steuerlich DO 
stigt werden, Eine Anderu g gegenüber dem 
herigen Zustand erfolgt bei den Unternehmers 
bereits vor dem Inkrafttreten des Einhelts- 
Gruppenpreises I zu”einem Preis geliefert Hi 
der nicht höher als dieser Ist. Bel Ihnen w 
wie schon früher auch, die bisherigen Leistüß 
steuerlich begünstigt, jedoch künftig nut 
solche Lieferungen, die in dem beim Inkraftf 
des Einheltspreises oder Gruppenpreises I 12@ 
den Wirtschaftsjahre ausgeführt worden sind, # 
der Abschnitt über die Vorteile des Einheits“ 
Gruppenpreises I” bei Umstufungen zu & 
höheren Preis ist straffer gefaßt worden. Die 
telle genleßen künftig nur diejenigen Unten 
men, denen sle vom Arbeitsstab ausdrücklich 
stätigt wurden. Das Einbeziehen der fakultat 
Gruppenpreise Ist die eigentliche Neuerung. 
nach kann der Arbeitsstab bestimmen, daß} 
Unternehmen selbst die Entscheidung dat 
überlassen bleibt, ob sle in einen Gruppen 
eintreten, In diesem Falle haben die Unternel 
bei mehreren Gruppenpreisen nach den 

sitzen der kriegsverpflichteten Wirtschaft zu 
fen, in welchen Gruppenpreis sie eintreten 
nen. Unternehmen, die nicht in einen der G 
penpreise eintreten, unterliegen der Pre 
kungs- und Gewinnabführungspflicht, 


Ein Jahr Deutsche Handelskammerin Griechen) 


Kürzlich fand unter dem Vorsitz des Prii 
ten Dr, Walther Heß die erste Sitzung des 
waltungsrats der Deutschen Handelskamme 
Griechenland im Jahre 1944 statt, Aus dem 
Hauptgeschäftsführer Dr, Degener erstatteten 
richt über die Arbeit der Kammer Im abgv 
nen Jahre ging eindeutig hervor, daß die 
keit der Handelskammer im ersten Jahre ihres 
stehens bereits eine starke Ausweitung eri 
hat, da sich durch die kriegsbedingten vøn 
nisse eine steigende Tnanspruchnahme auf def 
schiedenen Arbeitsgebleten ergab. Die Ausfüß 
gen von Dr. Degener ließen erkennen, daß 
Berichtsjahr zwar reich an Arbeit gewesen ist 
aber auch erfreuliche Erfolge im Rahmen der 
derung des deutsch-griechischen Handelsverk 
zu verzeichnen waren, und daß es der Kam u u 
und ihrem Mitarbelterstab trotz mancher So” Bi 
AL 


rigkeiten möglich war, die ihr in den gege 
tigen Notzeiten zugewiesenen Aufgaben in d 
aus zufriedenstellender Weise zu bewältigen. 
Grund der dem Präsidenten satzungsgemäß, 
stehenden Befugnisse wurde der Verwaltu 
durch die Aufnahme zweier Mitglieder, und 
von Direktor Otto Braun (Transdanubia, BE 


und Dr, Hans Pilder (Dresdner Bank, Berii 
gänzt, J 


Handelsabkommen Japan—Indochina. Zwi“ 
dem Generalgouverneur von Indochina und 
japanischen Mission wurde am 28, März ein 
kommen unterzeichnet, das die Handelsbezie 


gen zwischen Japan und Indochina für das 
1941 regelt, 
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i Patrünung durch Dr. Mertz, den Leiter der Ober- 


Sonnabend, 8. 4, 19 „Madame Kegels 
Gehe 


a U 41,16 18,30. „Ein Mann mit Grund- 
Sriecher) 


RA 


Fiphaus  Gloria-Lichtsplele 
H t anorg A A 


Sn, ond 20 
IR tewitteh 


zwis 
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Aus unserem Werethoteme 


Der Landrat des Kreises Kutno gefallen 


fl, Der erste national- 
fozialistische Landrat des 
teises Kutno, Hans 
í tende, ist am 10, März 
944 als Oberfähnrich bei 
en schweren Abwehr- 
ämpfen im Osten gefal- 
tn. Am Heldengedenk- 
Ay wurde er mit militä- 
tischen Ehren auf einem 
eldenfriedhof zur letz- 
en Ruhe gebettet, Auf 
ranlassung des Regie- 
\ngspräsidenten in Ho- 
eüsälza fand im Ostland- 
ĉäter eine eindrucks- 
Volle Gedenkstunde der 
elolgschaft des Landratsamtes mit den Dienst- 
Sellenleitern des Kreises statt, zu der die Ver- 
ter der Partei, Wehrmacht und Behörden so- 
& die Landräte des Regierungsbezirks anwe- 
nd waren, Eine Bach-Suite von Leuchner lei- 
tto die Ansprache des Regierungspräsidenten, 
t Burkhardt, ein, der in schlichten, doch warm 
eiipfundenen Worten die Verdienste, die der 
@fällene sich bei dem Aufbau des Kreises 
tno erworben hatte, hervorhob. Als ältester 
llärbeiter widmete Amtskommissar Bayer 
Ychlin) als Sprecher der Gefolgschaft seinem 
Srtiesetzten einen Nachruf mit der Versiche- 
Ag, stets in dessen Sinne weiter zu wirken. 
wen Trende wurde am 1. Februar 1908 in Jüter- 
teli geboren. Nach Absolvierung seiner Gymnasial- 
bereitete er sich in Stettin auf das Juristen- 
$ men vor und fand später im Staatsdienst an 
ehrerch verantwortlichen Stellen Verwendung. 1938 
rs Regierungsrat ernannt, wurde er zum Aufbau 
"S Sudetenlandes dem dortigen Reichsstatthalter zu- 
"eilt, um nach dem Polenfeldzug beim Chef der 
Vilverwaltung im Generalgouvernement als Kreis- 
tap plmann zu wirken, Am 1. 3, 40 kam er als Land- 
In den Kreis Kutno und wurde im Juni des fol- 
penden Jahres als solcher endgültig ernannt. Als Ge- 
liter rückte er Ende 1942 an die Ostfront, 
ù Mit Hans Trende hat der Kreis Kutno seinen er- 
en Landrat verloren, der nach dem Polenfeldzug 
De deutsche Verwaltung errichtet und bleibende 
ndlaren für einen weiteren Ausbau des Kreises 
thaffen hat.. Der Name und der Heldentod des 
Ñ drats Trende worden mit der Geschichte des Krel- 
$ Kutno unlöslich verbunden bleiben. 


Konin 


op arwi. Felerstunde der Oberschule, Die hiesige 
schule veranstaltete zum Abschluß des Jahres- 
Xit 
te 


ttels ihren nun sehon zur Tradition gewordenen 
ernnachmittag, Die zahlreich erschienenen El- 
un und Giste mit Landrat Dr. Wild an der Spitze 
lten die festlich geschmlckte Aula, Nach der 


N 


„ih 
(Aufn: 


Privat) 


m Nle, stieg als erster, felerlicher Teil des Nach- 
liigas eine Goethe-Veranstaltung, Unter der Lel- 
G g der Deutschlehrerin Frl. Mecketh und der 
an anglehrerin Frl. Hagenau wohlvorbereltet, wurde 

% erlesene ' Reihenfolge von  Einzelvorträgen, 
Fechchören, Zitaten und Vertonungen der schön- 

Gedichte unseres Altmelsters den Anwesen- 
Jun zum künstlerischen Erlebnis, In der Pause 

Men -die Gäste die Möglichkeit, eine kleine 
Shethenusstellung zu besichtigen, 


THEATER 


ple! 
E-Miete, 

18.30 

Teilvarkaul, — 


Rerlin „Frasqulta®, 
elverkaul. — Freitag, 7. 4, 
Klletland®, G-Miete, 


N nersing. 6 4, 18.30 G 


Soneminla“, S-Miete. Teilverkauf. — 
Berii 9, 4., 14 Gastspiel Harald Junk, 
AEN „Frasqulta,. Freier Verkauf: 
. „Mona Lisa”, Freier Verkauf. 

nmerspiele, Gen.-Litzmann-Str. 21 


Otherstad, 6. 4, K „Der Bräutigam zugelassen 
ri 


$ 4 
Onntag, 9. 4. Geschlossen. 


FILMTHEATER 


asino — Adalt-Hitler-Strafe 67 
i ‚16 u. 18.30, Letzter Tad! Erstaul- 
mitung: Sehnsucht ohne Ende „Sara- 
a"s 
ltol — Ziethenstrane 41 
a 16.15 und 18.45. Fratauffährung 
Ri thwarz auf Wein“. 

100a — Schlagetersirane 9, 

No 16 u, 18.30. Erstaufführung „Ge 
irlicher Frühling". 
-Rialto — Meisterhausstraße 71. 
30, 16 u. 18,30 „Der weine Traum“.** 
Ast — Adolf-Hitler-Straße 104 
Bat 16 u. 18.30, „Alle Tago Ist kein 
d tag".® 
inet — Buschlinle 123. 
y8.30. „Prau Luna“*** Täglich 13.30 
rzauberte Prinzessin * Märchenfilm 
FRO — Schlageterstraße 55 
vo. 16, 18.30 „Verwehte Spuren“ ®** 
KDA 2.4, bis 10.4, 1944, um 9.90, 11,30 
Aa Wiesenzworge", Märchenfilm, 


Im April 


Wäschemädel / 


18 30, sonn. und 


Litzmannstadt, 


e 
Vortrag mit 


Rpt., 


16, A — Ludendoritstenhe 74/7% 
aj :30, „Die Tochter des Korsaren“,*** 
u König- Heinrich -Strafe 40, 
tim 16, und 18,30 „Mädchen Im Vor- 
Mer“ es 
ig OBA — Ruschlinie 178. 

1 18.30, „Ochsenkrieg“* 
Ai Breslauer Straße 178. Gefi, 
019, 18,30 „Rosen in Tirol".*®® 
Yadlum — Böhmische Linie 16 


terst 


no Donnersiaf, d, 6 4. 1944, 
0 „Die Wiesenzwergo'', Jugendvor- 


Antung, 
4,18 = Heoratraße 84 
Do... 18.30 3. Woche . Zigeunarharon".® 
Ho ratad, d, 6. 4. 1944, 10,30 u. 12.30 
WAS Wiesenzwerge", Jugendvorführung 
enschau- Theater (Turm) — 
1, terhausstr, 62. honi stündlich von 
ng 20: 1, Frühling im Prater, 2. Salz 
Brot, 3, Sonderdienst, 4. Ula Maga 
Kg neueste Wochenschau. 1. gopr 
aus — Lichtsplelhaus 
y n, „Symabonie des Lebuns".H®® 


handelsuntern 
nt 


„unit: 
Größe 


Angebote -mit 


+D. Straße 11. 
u— „Venus“ 
ho „Das jüngste Gericht, 
— Fllm-Eck 
30 und 20 „Der unmögliche Herr 


dringend 


Sch — Vie -Lichtsplela ü 
ST Voferie-ihtaptle , [šakas 
en", Märchenfilm. 


gr Sch — Apollo 


gem Antritt 
dentinnen, 
periekte 


Ww 

x 40 „Fahrt ins Leben“ 

WO — Corso-Lichtspiele 

trow apie baidan Scawestern", ‘t 
to — Apollo 

U, 20, THA beste Rolle’ ‚9 


£ sofort gesucht, 
Druckerel 


Posen, 


gesucht, 


Pablanitz— Capitol 
; i 16 tür Polen, 18 30 für, Deutsche „Pre- 
"dt, Bühnen, Theater Keane Pablenite he ar i 


1 30 lür Deutsche „Irrtum dea Hor- TESTELIIENGESUCHTE O TEITENGESUCHE 


Luchingen — Lichtsplelhaus 

16,30, 19 „Gastspiel im Paradies",* 

Turek — Lichtsplelhaus 

„Pedro soll hingen“ 

Wirkheim — Ka 
19 „Vision am See 


” Jugendliche zugelassen, *%) über 14 J 
sst) nicht zugelassen. 


mmersplelo 


Kabarett — Varlet& 


en mn m 
Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr 94 
Schlager 


Einlaß täglich 18.30 
_12—14 und ab 18 Ubr._________ 
Apollo-Variet6, Adolt-Hitler-Str. 243 
„Köstliches Varlete" 
Programm ı Polly Pfeifer — das Berliner 
ul Lille — Humor am 
laufenden Band /4Liviers — akrobatische 
ein u.a, m. Werktags : 
eierlagsı 14 und 18-30 
Uhr. Karfenverkauf: Adolf-Hitler-Str. 67. 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Meisterhaussirabe 84, 


Sensation auf Kug 


Lichtbildern führt uns in 
die Heimat Peter Roseggers, 
schöne Osimark, wo er seine bekann- 
ten Werke schrieb, 
mit Hörerkarte 30 Rot. 


nn nn nn nn mn nn ent 
OFFENESTELLEN 


Eine größere Webwarengroßhandiung inj 
Mitteldeutschland sucht für den War- 
thegau einen tlchtigen branchekundi- 
gen Einkäufer in Herren. und Damen- 
stolfen aus Wolle, Baumwolle, Selde 
und aymischion Geweben sowie in Fut- 

olfen gegen örtlichen Punktscheck 
und gegen Provision zu engagieren, 

Angebote u. A 2861 an LZ. 


Einkaufsvertreter für den Bezirk Litz- 
mannstadt — Kalisch, der über beste 
Beziehungen zu dortigen Textilfabri- 

von großem Einzel- 

n gesucht, Angebote 

2863 an LZ. 


kanten vertägt 


Werk am Platz sucht 

Leiter für das Ausbildungswesen (Oe- 
samtschulung der Gëlolgschattsmitglie- 
der, einschließ'ich Lehrlingsubtellung). 


unter Beilügung der erforderlichen Be- 
werbungsunterlagen und Lichtbild sind 
zu richten u. A 2832 an LZ. 

deutsche 
auch für auswärts, dringend gesucht, 
Asid Serum-Institut 0. m. b. H., Abt, 
Schldiingsbekämpfung, Posen, Berliner 


Kolannenführer für unsere Holzimpräg- 
nierungskolonnen, 

esucht, 
Serum-Institut Q, 
schutz, Posen, Berliner Str. 11. 

interessante Vertrauens» 


m, b, Hu 


stellung gesucht, Anry 
Industriework sucht zu möglichst solorti- 
selbständige Korrespon- 
Sachbeafbelter(innen) 
Stenotypistinnen, 
unter A 2841 an LZ. 


Reproduktlonstotografen u. Chemigraphen 


intelligenteres Fräulein zu zwei Kinderh 
Angebote u, 655 an LZ, 


Die erften Künftler fchmücken unfere Gauhauptftadt 


Unsere Gauhauptstadt ist zur Zeit fast gänz- und dieses im wesentlichen fertiggestellt. Von 
lich des plastischen Schmuckes beraubt, eine Professor Georg Kolbe konnte ein eindrucks- 
Folge des wechselvollen Schicksals der Stadt volles Werk erworben werden.. Professor Bern- 
bis zum Jahre, 1939. Um diese schmerzlich hard Bleeker arbeitet an einem großen Gnel- 
empfundene Lücke zu schließen, und zugleich senau-Reiterstandbild.. Mit Professor Arno 
ein wirklich bedeutsames Kulturprogramm zu Breker ist die Verbindung aufgenommen. Pro- 
erfüllen, ist die Stadtführung Posens neue fessor Richard Scheibe schuf ein Standbild des 
und, wie sich erwiesen hat, auch fruchtbare. Stadtgründers. Professor Gerhard Marcks ar- 
Wege gegangen. Oberbürgermeister Dr. Scheff- beitet an einer ebenfalls schon standlertigen 
ler hat, geleitet einmal von der Erkenntnis der „Rosselenkerin-Gruppe". Professor Fritz Behn 
seelischen Belange der Posener Bevölkerung wird mit zwei oder drei monumantalen Tier- 
und zum ändern von dem Gefühl der Verant- plastiken vertreten sein, ebenso Professor Max 
wortung gegenüber dem kulturpolitischen Auf- Esser, Die Bildhauerin Hanna Cauer hat eine 
trag in diesem Raum, in persönlicher Initiative 


Gruppenplastik für eine Parkanlage übernom- 
Verbindung mit den führenden deutschen Bild- men, Paul Bronisch arbeitet an Plastiken, die 
hauern und mit hoffnungsvollen Nachwuchs- 


voraussichtlich am Wilhelmplatz aufgestellt 
kräften. aufgenommen und in regem wechsel- werden, Ernst Kunst an einem „Denkmal der 


seiligem Gedankenaustausch mit ihnen eine Arbeit", Adolf Abel an einer Plastik „Mutter 
Reihe bedeutsamer Werke in Auftrag gegeben. und Kind“, Paul Merling an einer Brunnen- 
Diese Aufträge sind zum großen Teil schon gruppe. Richard Martin Werner arbeitet an 


vier Mädchengestalten, Weitere Aufträge sind 
noch in Planung und Bearbeitung, Schon diese 
kurze Aufzählung von Namen und Werken, die 
keineswegs vollzählig ist, veranschaulicht, 
daß, wenn man dereinst über die großen Lei- 
stungen der. Bildhauerkunst unserer Zeit 
spricht, Posen stets an hervorragender Stelle 
zu nennen sein wird. 


bis zur Herstellung gußfertiger oder zur end- 
gültigen Herstellung bereiter Modelle erfüllt, 
Selbstverständlich kann die endgültige Aus- 
führung in Bronze oder Stein, sowie die Auf- 
stellung der Kunstwerke erst nach Beendi- 
gung des Krieges vorgenommen werden, Es 
sind bisher u, a. an Aufträgen erteilt worden: 
Professor Fritz Klimsch hat die Ausführung 
eines großen Schillerdenkmals übernommen 


Reifebeihilfe für Familienbeluchsfahrten Umquartierter 


Bel Besuchsfahrten von Umquartierten in Ihr 
Heimatgebiet und bei Besuchen der Zurückgeblie- 
benen in den Aufnahmegebieten werden Reisebel- 
hilfen gezahlt, Dabei ist zu beachten, daß die 
erste beihllfefühlge Reise erst nach sechs Mona- 
ten seit der Umqguartierung und jede weitere ein- 
mal in jeden weiteren sechs Monaten ausgeführt 
werden kann, Wie hoch ist diese Beihilfe und wer 
zahlt sie? Grundsätzlich wird die Beihilfe nur in 
Höhe der Kosten einer Arbelterrückfahrkarte ge- 
währt, und nur in den Fällen, in denen eine Ar- 
beiterrückfahrkarte nicht benutzt werden kann, 
werden die Kosten einer Fahrkarte dritter Klasse 
und zuriick übernommen. Dazu kommen bei Ent- 
fernungen über 150 Kilometer die vollen tärit- 
lichen Zuschläge für Eil- und Schnejlrlige, Wenn 
die Fahrtkosten insgesamt nicht mehr als zwei 
Reichsmark betragen, wird keine Beihilfe gezahlt. 

Es besteht nun vielfach die Meinung, daß jeder, 
der keine Arbelterrückfahrkarte benutzt hat, die 
vollen Kosten der dritten Klasse ersetzt bekom- 
men müsse, Das ist irrig, Nur wer sie nicht be- 
nutzen kann, hat Anspruch auf vollen -Kösten- 
ersatz. Zu diesem Personenkreis gehören die für 
die Lösung einer Arbelterrückfahrkarte nicht zu- 


Sch. 


gefaßt oder der notwendige Urlaub erst spät be- 
antragt bzw, erteilt wird und deshalb keine Ar- 
beiterrückfahrkarte gelöst werden kann, Die An- 
träge auf Gewährung von Arbeiterrückfahrkarten 
gelten mit den darauf befindlichen Bescheinigun- 
gen sechs Monate, -Es kann sich also jeder früh- 
zeitig genug die Unterlagen beschaffen, um bei 
der Abfahrt die Arbeiterrückfahrkarte lösen zu 
können. Versiume daher niemand, sich das An- 
tragsformular am Fahrkartenschalter zu kaufen 
und darauf die vorgedruckten Bescheinigungen 
vom Arbeitgeber und von der Behörde der Auf- 
enthaltsgemeinde der umquartlerten Angehörigen 
ausfüllen zu lassen. Wenn der Reisende in einem 
nichtselbständigen Beschäftigungsverhältnis steht, 
wird die Beihilfe durch die Beschäftigungsstelle 
(Betrieb, Behörde) gezahlt, Zu den Nichtselbstän- 
digen gehören auch die stundenweise oder an be- 
stimmten Tagen Beschäftigten, Sie alle müssen 
sich an den Arbeitgeber wenden, der die Beihil- 
fen für Rechnung des Staates zahlt und viertel- 
jährlich. gesammelt bel den für den Sitz der Be- 
schäftigungsstelle zuständigen Stadt- oder Land- 
kreis unter Verwendung eines besonderen Formu- 
lars anfordert. In allen übrigen Fällen (Selbstän- 


gelassenen Reisenden, das sind selbständige Be- dige, nicht Berufstätige) wird die Relschelhilte 
rufsangehörige, Ehefrauen, Invaliden, Studierende durch den Stadt- oder Landkreis dos Wohnortes 
und sonstige Reisende, die nicht in einem Be- des Zurücksebliebenen — in der Regel durch die 
schäftigungsverhältnis stehen, Alle anderen (Ar- Abteilung für Familllenunterhalt — gewährt, 


beiter, Angestellte, Beamte, die gegen Lohn oder 
Gehalt beschäftigt werden, i@ner Anwärter, Lehr- 
linge In der Berufsausbildung und sonstige Schaf- 
fende) können beim Besuch”der Angehörigen Ar- 


Gebrauchte Kisten abliefern! 


heilterrlickfahrkarten benutzen und erhalten die l k 
Beihilfe auch nur in Höhe der Kosten dieser y Der Bezirksbeauftragte des ‚Warthelandes 
Karto zuzüglich Eil- oder D-Zugzuschlag. Eine für den Verpackungsmittelausgleich hat seinen 
Ausnahme hlervon kann nur zugelassen werden, 


Sitz in der Geschäftsstelle der Industrieabtei- 
lung der Gauwirlschaftskammer Wartheland. 
Zur Durchführung sind von ihm 15 Sammel- 
stellen im Gau eingerichtet worden. Die Be- 
sitzer leerer Kisten sind verpflichtet, diese 
der vorgenannten Stelle zum Kauf anzubieten. 


wenn der Reisende, der an sich eine Arbeiterrlick- 
fahrkarte benutzen könnte, wegen der Erkran- 
kung oder des Todes eines umquartierten Ange- 
hörigen ganz plötzlich abreisen muß und keine 
Möglichkeit zur Beibringung der für die Arbeiter- 
rückfahrkarte notwendigen Unterlagen mehr hat, 
Diese Ausnahme ist aber nicht möglich in den 
Fällen, in denen der Entschluß zur Reise erst spät 


Pilichtjahrmädel oder Hausgehlilin In|x 
Haushalt mit 3. Kindern unter 6 Jah- 
ren nach Helnzelshol sofort gesucht, 
Angebote unter 643 an LZ. 


n-Lufiblichse zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 614 an LZ. 
Damenhose, lange, oder Relthose zuj unter A 
kaufen gesucht. Angebote u. K. 708 
_ an LZ. erbeten, ner 
Kaufe zur Verarbeitung jeden Posten 
Leder- und Gummisohlenablälle, ent- 
haltend mindestens 400/a rechteckige 
Stücke 50X21 mm und höher, An- 
gobote unter 388 an LZ. 
Schlauch für Elcktroluxstaubsauger zu 
kaufen gesucht, Beyler, 
. 6, 


auszulühren 


Kaufmann in leitender Stellung sucht 
entsprechenden neuen Wirkungskreis. 
Angebote unter 624 an LZ, erbeten, 


Butsverwalter it 26lührige Praxis 


in allen 
_kuntt_ kostenlos, 
Apothekerstochter, 

sen, 
kameraden. 
bund Treuhelt, 


mit 26jlihriger 
sucht ab 1.4. 1944 oder später Dauer- 
$ ‚Angebote u. A 2867 an LZ, 
Wirtschafterin sucht in einer 
ushaltung Betätigung. Angebote 
unter A 2866 an LZ. 


Kontorisiin mit Schreibmaschinenkennt- 


nissen sucht ab sofort In einem Pri- 


Sportwagen zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter K, 800 an LZ. erbeten, 
Spolse- und Schlafzimmer, in gutem Zu- 
stande oder neuwertig, zu kaufen ge- 


tig- im Ber 
sucht 


auf Schlager || @tbüco Stellung, Ang, u. 654 an LZ.| sucht, Ang, u. 621 an die LZ. er. lieb, 
hr. Vorverkauf von | unge Frau sucht Bürosiellung für gan-|Klavier, Musikalische Edelsteine oder 


zen oder . halben Tag in Ostrowo. 

Wohnung, bestehend aus 1 Zimmer u. 

Küche, erwünscht, Angebote unter 

A_2860 an LZ. 

Arıtirau aucht Ibtagsbeschäftigung in 
Praxis oder Büro (evtl, ehrenamtlich). 
Angebote unter 632 an LZ. 

Suche ab 20, 4. 1944 Posten als Portier, 

evil, Hauswart, Bin 56 Jahre alt, 

spreche Deutsch. Russisch, Französisch 
und Polnisch Besitze die Kesselwir- 
terprüfune für Zentralheizungsanlagen, 

Dienstwohnung erwünscht, Angebote 

unter 630 an LZ. 


Sang und Klang zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 644 an LZ, 


Eine rmbanduhr (Gold) zu kaw 


fen gesucht, Ang, u. 488 an LZ. 
Kaufe ciez. Nachmittagskleid, Gr. 44, u, 

Sportschuhe, Gr. 39—40. Angebote 

unter A 2864 an LZ. 


Verkaufstische und Konservatoren für 
Speiseeis zu kaufen oder zu pachten 
„gesucht, Angebote u. 657 an die LZ, 


Maschine für Speisceisbereitung zu kau- 
ten oder zu er gesucht, Ange- 


im April. Aus dem 


rer Heirat, 


mit Herrn bis 
verheiraten, 


Junge Witwe, 


Dohnerst den Dote unter 656 
r Sanl: „Aus UNTERRICHT Schralbmaschine dringend zu kaufen ge-| kanntschaft 


g 
uch Angebote u. 649 an LZ 
Zu kaufen. gesucht 1 Handwagen mit 
Gummiberellung sowie mehrere leichte 
und mittelschwere Nähmaschinen, An- 
gebote unter 652 an LZ 
Schreibtisch und Russenstielel, Gr, 39, 
dringend zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 661 an LZ. 
Modernen Frask, Größe 1.80, zu kaufen 


gesucht, Angebote u. 663 an LZ. 
Kaufe kleinen Tisch oder Rauchtisch. 
Ferntul 209-908. 


Kinderwagen in gutem Zustande drin- 
gond ‚zu kaufen gesucht, Angebote 
22 an LZ 


unter A 2869 an die LZ. 
Ein oder zwei Roilwagen zu kaufen $: 
Mölkereigenossenschaft 0- 
jungem Mann Stenogratie- | USM aeee 
Unte: Angebote -u. 633 an LZ.|Schreibtisch, dunkel, Eiche, zu verkat- 
Suche gründliche Nachhilfe in Mathema-| fen, : Preis 120 RM,. Kurfürsten. 
tik für Schüler der 7, Oberschulklasse, |__straße 16, W. 5: o oon 
Angebote unter 659 an LZ. Belgische KERNE (HAGER verkäuflich 


„ Dieser 
Lateln-Hachhllfostunden tür Schüler der 
in die EP a ten gesucht, Fermrul 


Wer gibt einer Schülerin der Unterstufe 
der Oberschule in Pablanitz Nachhilfe 


Eintrittspreis 50 


gemeinte 


Wer ortellt Nachhillestunden für Schlle- 
rin der 3, und Schüler der 1, Ober- 


‚_schulklasse, Ang. t, 653 an LZ, 

Ertelle Nachhlife in Deutsch, Englisch, 
Rechnen ab 17 Uhr. Annellese Rings, 
Ludendoriistraße_18. W. 7, 


Latein-Nachhilfastunden für Schüler der 
4. EAE gesucht, Angebote 


wüns 


industrieller 
hohem 


mit 


einen 


MIETGESUCHE 


Möbllertes Zimmer von Herrn zu sofort 
gesucht. Angebote u. 640 an LZ. 


Zwei möbl, oder Leer-Zimmer in Ircler 
Lage von Herrn in lelt. Pos, gesucht. 
Angebote unter 648 an LZ. erbeten. 


= WOHNUNGSTAUSCH 


benskameradin 


90,—. _ Angebote u. 658 an LZ, 
Auuarlum mit Fische, 50,—, zu verkat- 
fen Bredowstraße 36/10. 


VERLOREN 


Brieftasche mit Schwerkriegsversehrten- 
ausweis auf den Namen Hugo Kwast 
verloren, Abzugeben gegen Belohnung 


Litzmannstadt, Götlingener Str. 8, 
——— Br nn m a e S 


VERSCHIEDENES 
Keen ZZ 
Bekannte, gut eingeführte Kurzwaren- 

Großhandiung In Oberschlesien sucht 
Verbindung mit Fabriken, Lieferanten 
und Vertretern, die geeignete Waren- 
tür ' diese Branche anbieten 
können. Gefi.. Angebote 

erbeten an Hindenburger Kurzwaren- 
Großhandlung Karl Staneczek, Hinden- 
burg 0./8.. 


Desinfektoren, 


Gllterdirektor, 


kanntschaft 
auch für auswärts, guten 
Angebote an Asid 
Abt. Holz- 


Tausche Einfamilienhaus, 6 Zimmer, Bad, 
Mädchenkammer, Parkett, Zentralheiz., 
zeichl, Nebengelaß, unllingst renov. 

am Stadtrand gelegen, Suche WORRung 

wie angeboten, 1. oder 2, Stock, 5 

Zimmer, in nur gutem Hause, im Zen- 

trum der Stadt. Ang. u, 626 an LZ, 


Moderne 2-Zimmer-Wohnung mit Zentral 
heizung, allem Komfort zu tauschen 
regen gleichwertine 3—4-Zimmer-Woh- 
nung, Anfragen unter Fernruf 206-38. 


zwecks Ehe 


Anruf 204-36. 


und 
Angebote 


umatraße 2, 


mn m — 1 1 
NS.-Öauverlag und KAUF UND VERKAUF DUWRAHiDK: Tiret WeruDistDeckbangste Er teur, 48 ‚Jahre, 4,60 groß, Witwer \ 
è neamme m m awr nenn nn ste erder ern zur Yerlügung m 2 indern '(4t/s und 12 Jahre), 
Wartheland. G, m. b. Hi; |Suche einen hirschroten Teckelrüden bis| täglich von 6—8 und 17—20 Uhr! guies Geschäft. mit Vermbren a ARZNEIMITTEL 
2 Jahre alt, mut im Bau, scharf aufl Landwirtschaftliche Zentralgenossen- Grundbesitz, wünscht dlebevolle Le | 
Raubzeug, mit Stammbaum bevorzugt,| schaft, Litzmannstadt, General-Litz-| benskameradin und Mutti, Angebote 


Angebote mit Preis unter 637 an LZ. mann Straße 01, -Rul-Nr. 251-11, 


Wir sind noch in der Lage, Stanzarbeiten 
und bitten 
2862 bei der LZ. 


HEIRATSGESUCHE 


Ostdeutsche Ehsanbahnung, Posen, Kohl- 
eisstraße 6, W, 2, Fernruf 4113, ver: 

mittelt Ehepartner für Stadt und Land 

Gesellschaftskreisen, 


Ta, 1,65, bl., tüch- 
. vertiägl.. etw, Vermög,, 
zuverläss, 

Heirat durch Brielbund Te-Be-Be, Ber- 
„ lin-Ch, 5/50, Stellensandsir. 4, LZ. 


Junges nettes Mädel, 18 Jalre alt, groß, 
mittelblond, wünscht die Bekanntschalt 
eines netten kobildeten Herrn im Al 
ter von 22—30 Jahren zwecks spite- 
Nur ernstgemeinte Bild- 
zuschriften unter 888 an LZ. 


Gohlidete Dame, 40 Jahre) 1,61 grob, 
dunkelblond, mit Vermögen und Haus- 
anteil, wlnscht sich aut diesem Wege 


Süddeutscher bevorzugt. 
Bildzuschrilten unter A 2849 an LZ. 


Besitzerin 
Morgen großen Gutes, sucht die Be- 
eines klugen geblideten 
Herrn zwecks späterer Ehe, 
liche Zuschriften an Werbedienst Rudi, 
Posen, Wilhelmstr, 1 9. 
Krankenschwester, Ant 
Jährigem Töchterchen, sucht passenden 
Lebenskameraden bis 44 Jahre; 
llebsten Arzt oder ähnl, 
Bildzuschritten 
an LZ., erbeten. 
Inhaber eines Kaufhauses, 
1,64 gron, 37_ Jahre, 
t mit Dame aus nur 
Hause bis 30 Jahre zwecks Ehe be- 
uwerden, Ang. u. A 2843 an LZ, 


saj Witwer mit 2 Kindern sucht 
erzensgebildete Ebekameradin, 
zuschriften unter 572 an LZ: 


Einkommen, 
fünfzig, wünscht Ehe mit geb, Dame 
aus nur guten Kreisen und gleichen 
Verhältnissen bis 43 Jahre, 
schriften unter A 2844 an LZ. 


mit 
sitz, wo er noch tlichtig schallen und 
organisieren kann, 
kommt in Frage, Strengste Diskretion. 


Bildzuschrilten u. A 2845 an LZ. 


adlig. 
groß, schlank, vermögend, wünscht Be- 
einer gebildeten lebens- 
Iroben Dame, 20—26 
Verhältnissen, 
unter A 2846 an LZ. 


unter A 2848 an LZ, 


Freihaus 

Ba. Ins Zuchthaus, weil sie ihre Gasige 
berinnen bestahl, Dorothea Förster aus Wun« 
siedel (Fichtelgeb.) hatte schon als Schul- 
mädel gestohlen und war als Schwindlerin be- 
kannt. Mit 20 Jahren hatte sie bereits ihre 
21, Arbeitsstelle. Sechsmal stand sie vor dem 
Strafrichter. Aber sie nahm sich die Strafen 
nicht zu Herzen, sondern beging wieder zwei 
besonders gemeine Straftaten, für die sie jetzt 
das Amtsgericht Freihaus auf zwei Jahre ins 
Zuchthaus schickte. Um mit ihrem Ehemann, 
.der in Karschnitz angestellt war, zusammen- 
sein zu können, hatte ihr eine Bekannte ein 
Zimmer billig vermietet. Während vorüber- 
gehender Abwesenheit der Gastgeberin durch- 
stöberte sie die ganze Wohnung und entwen- 
dete einen goldenen Ring und einen Teppich. 
Vorhaltungen dieserhalb wehrte die Förster so 
„nachdrücklich“ ab, daß die Wohnungsinhabe- 
ıln einige Tage zu Bett liegen mußte. Bei 
ihrem Auszug setzte die F, allem dadurch die 
Krone auf, daß sie sich von der gqemißhandel- 
ten Vermieterin auch noch schriftlich bestä- 
tigen ließ, daß diese „alles” ordnungsgemäß 
zurückerhalten und keine Ansprüche mehr zu 
stellen habe. Bald darauf wurde die Ange- 
klagte nach Tarnowitz von einer Reichsbahn- 
angestellten, die sie kennengelernt hatte, zu 
einem ein- bis zweitägigen Besuch eingeladen, 
Trotz liebevoller Aufnahme stähl sie mit ge- 
schicktem Griff aus der Handtasche die Klel- 
derkarte, von der sie später 6 Punkte für sich 
entwendete, 


Kutno 

Kr. Vereidigung der Arbeitsmänner, Bel 
strahlendem Sonnenschein fand auf dem Sport- 
platz die Vereidigung der Arbeitsmänner der 
drei Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes, 
Standort Zichlin statt Nach Abschreiten der 
Front durch den Führer der Gruppe 39, Ober- 
arbeitsführer Schlennert;, wies Oberstfeldmeli- 
ster Wiegandt die Arbeitsmänner auf die hohe 
Verpflichtung hin, die der Reichsarbeitsdienst 
seit Ausbruch des Krieges auf allen Kriegs- 
schauplätzen als treuer Helfer der Wehrmacht 
übernommen hat. Anschließend nahm er die 
Vereidigung vor. Oberarbeitsführer Schlen- 
nert forderte die Arbaitsmänner auf, sich in 
ihrem ganzen Verhalten stets der großen 
Opfer dieses Krieges bewußt zu sein und 
immer nach den Leitworten des Reichsarbells- 
dienstes: Treue, Gehorsam, Kameradschaft, zu 
Löwensfädt i 

wa, Einsatzkrältige Wehr. , In der Scheune 
des Landwirte Kawczynski in der Deutschen 
Straße brach Feuer aus, das leicht größeren 
Umfang hätte annehmen können, Dem glück- 
lichen Umstand, daß die Scheune eln massives 
Gebäude war, sowie dem sofortigen Eingreifen 
der Löwenstädter Wehr war es zu verdanken 
daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb, 
Dabei ist noch zu bemerken, daß die Wehr 
für die erfolgversprechenden Löscharbeiten 
erst eine 700 m lange Schlauchleitung hat an- 
bringen müssen, 


um Anfragen 


zeigt ab morgen in Erstoulführung 


HEINZ RÜHMANN 


in dem Tero-Film 


Aus» 
„Claire Lopp. D 


in puten Verhältnis» 
30erin, sucht geblideten Lebens- 
Näh, u. 


196 dch. Briel 


Brictannabme Danzig, 
__Schließfach 271. 


Karin Himboldt, Hilde Sessak, Erich 
Ponto, Paul Henckels, Hans Leibell. 
Drehbuch i Heinrich Spoerl, nach seinem 
gleichnamigen Roman | 
Spialleitung : Helmut Welts, 
Stimmung, SlUmmung || 

Da ist des Spoles kein Endal 
Ein Film für ollel! 


Mädel zwecks 


Jugendliche über 14 Johre zugelassen 
Achtung! Keine telel. Bestellungen, 


Ab heute Vorverkoul von 1119 
bis einschl, Ostermontag, 


» 13%, 16% u, 18% Uhr 


Jahre glücklich zu 
eines 2000 


Auslühr» 


u. Nr, 1341 Deutsche 
30. mit zwei- Reichslotterie 


am 
Nur ernst- 
unter 535 


Gewinnplan unverändert! 
Gesamtsumme der Gewinne 
und Prämie: mehr als 


100 Millionen RM! 
%, Los 3.— RM jo Klasse 
!/, Los 6.— RM je Klasse! 
Kaufen Sie rechtzeitig Ihr 
Los in einer Staatlichen 


vermögend, 
blond, kath., 
kutem 


Vermögen, 
Witwer, Mitte 


kroßem 


Bildzu- 


I I SI nn. Ehemaliger Ritterguishesitzer, 5 d a 
Wor ertelit Nachhilfestunden in Englisch, | __ Ztethenstraße A r ii T ARA Lotterie-Einnahme! 
Deutsch, Rechnen Schülerin d. 2, Ober- [Junger $ und zu verkaufen Horst-| leiter in 2000-Morgen-Gut, ehem, hoher Ziehun ondert.Kl 
schulklasse? ‚Angebote u. 660 an. LZ.|__Wessel-Str. 32, im Fotogeschäft, Offizier, vermögend. Witwer, schot gi . m 
den Gehallsansprüchen Öebrauchtes Damenfahrrad zu verkaufen, | sich nach einer leben gebildeten Le- 14, April 1944 


großem Landbe- 


LOSE zur 10. D, R.L. 


Yu. t, noch erhältlich 


Nur Neigungsche i 
Ín ‘Ip "a 
BISCHOFF, Moóltkastrata 112 


27 Jahre, 1,74 


Jahre, aus nur 
Bildzuschriften 


Seblldele Dame, 40 Jahre, 1,08 grob, 
ledig, 15 000 Bi Vermögen, wünscht 
mit 
1,70—1,80 groß, 
bekanntzuwerden, 
A 47 s 


ebildetem 
n guter 
Angebote 


Hertn, 
Stellung 
unter 


Goschäftistrau, Miite vierzig, 1.58 groß, 
IMhaberin eines gut gehenden Geschäf- 
tes, wünscht baldige Ehe mit gutem 
ehrlichem' Mann, Ang, u. A 2850 an LZ. 


nn me 
FAMILIENANZEIGEN 
a 


HANS-JOA- 
44 zeigen In dank» 
Maximilian 
Ellriede 
‚ Johanneskran- 


Augustin 


GERLIND, 3. 4. 1944. Die glück- 


Grass peb 
krankenhaus, und Georga Grass, 
44-Oberscharlührer b. d: Walien-4#. 


HEINRICH REISEWITZ, z. Z, im Ur- | 
Jayb. Litzmannstadt, d. 4. März 1944. 
April 1944 in der St.- 
je stattfindende 
Trauung geben bekannt 
ELLEN NEUMANN. 
‚nannstadt, Ludendorlistr, 61. 

So) Ihte Verlobung geben bekannt: 


FRITZ PLUNTKE 
‚Deutschwi hr, April 1944. 
Vermählung 


Lilzmannstad!i — 


Litzmannstadt, Hermann- 
Allling Straße 7. 


1. 44 stattlindende 
Vermählunga 


WEINBERGER, 
Augsburg — 


trat uns die Nachricht, 


Bruno Lange 
Inh, des EK, 2. Kj, des Ini.-Sturm- 


Nahkamptspange 
Lebensjahres. 
einem Heldenfriedhof fand er seine 
letzte Ruhestätte, 

und schwerem 


Gattin Martha Lange, 


Litzmannstadt - Stockhof 


Schweres Herzeleid brachte 


Inniggeliebter 


Bruno Heinike 
Inhaber des EK, 2. Kl, 


und des Verwundelonabz, 
im Alter von 
len Heldentod 

n tiefer Trauer: 


Jahren im Osten 


Deine Dich nie 
Gattin Eitriede Hel- 
nike, geb, Süssmlich, Dein tünt- 
lähriges Töchterchen 
die Großeltern, 


alle Verwandten und 


Litzmannstadt, 


über alles gel 
treusorgender 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 


Michel Rainyn 
aus ‚Lemberg, 
Jahren im Agdischen Meer 
den Heldentod starb, 


ihn nie vergessende treue Gattin 
gob, Schmidt, 
Erich und Hans sowie alle Ver» 
wandten und Bekannten, die Ihn 


Litzmannstadt, 
Von-Plettenberg-StraBe 7/32 


Kurz nach seinem so hoil 
Urlaub erhielten 
schmerzliche Nach- 


Gatte, unser lieber: Bruder, Schwie- 


gersohn, Schwager und Onkel, der 


Otto Ernst Metzger 


im Alter von 26 Jahren am 
1944 im Osten getreu seinem Fah- 
neneid gelalıen ist. 

und schwerem 
Herzeleid: Die Gattin Else Metr- 
ger, geb, Lange, ein Bruder (2. 
Z zwei Schwestern, 
Schwiegereltern, vier Schwäger, 
vier Schwägerinnen, 


Görnnu, Glückstraße 33, 


7 daß mein lieber Gatte, der 
treusorgende. Vater 
Schwiegersohn, Bruder und Schwa- 
ger, der Gefrelte 
Wilhelm Fröhlich 

3, 1044 an den Folgen 
seiner schweren Verwundung in eis 
nem Lazarett 
wurde am 22, 3, 
Hoideniriedhof beigesetzt, 
Martha ` Fröh- 


1944 auf einem 


Erika, Erna u. Trudchen als Kinder. 
Kurze Gasse 3. 


auf ein baldiges 


daß mein -lieber Mann, gu- 


Artur Siewert 


im biühenden Alter von 35 Jahren 
im Osten am 12. 3. 
dentod: starb, 

unsagbarem Schmerz: 
Dich nie vergessende Frau Emma 
Siewert, geb. Romppel, dreb Süh- 
ne, die Eltern, Schwiegermutter, 
ein Bruder, neun Schwägerinnen, 
fünf Schwäger (einer z, Z) Wehr- 
alle. Verwandten. 
Litzmannstadt, 


Hart ist die Nachricht, daß 


tigam, Bruder, Schwager u. 
Onkel, der ‚Obergetrelte 
Eduard Zoller 

‚4. 1912 in Sulzfeld. "am 
1944 im Osten den Helden- 
Er folgte seinem jüng- 


1944 den Hel- 


In unsagbärem Schmerz: Die El- 
und Amalie, 


Schwägerinnen, 
Nichten und Kelten, 


À Nach kurzem Wiedersehen 
hat es Gott dem Allmlich- 
tigen gelallen, meinen lie- 
bea Verlobten, unseren lie- 


ben Sohn und Bruder, den Utz. 
Franz Skolud 


Inh, des EK, 2, Ki., des Verw,-Abrz. 


in Schwarz u, des Sturmabzeichens 
im Alter von Tast 24 Jahren am 
28, 2, bei den schweren Kämpfen 
im Osten von uns zu nehmen, 

In tiefer Trauer: Die Verloble 

Leni Krause, seine Eltern, Ge- 

schwistor u, alle, die Ihn kannten. 
Litzmannstadt, Schlagetersir, 68. 
Nieder-Donau, Auspitz, 


F Hollend auf ein baldiges 
x Wiedersehen erhielten wir 
U die schmerzliche Nachricht, 


à daß mein inniggellebter 
Mann, mein lieber Vati, treuer 
Sohn, Bruder und Schwager, der 

Getrelte 
Herbert Krämer 
Inhaber des. Verw,-Abz. In Schwarz 
geb. 21. 8. 1018 in Maraslienield, 
Bessarabien, nach schwerer Ver 
wundung in einem Lazarett in 
Italien starb, 
In tiefer Trauer: Berta Krämer, 
qob, Oeike, als Frau und Söhn- 
chen, Johannes Krämer und Frau 
als Eltern, ein Bruder (z. Z. im 
Osten), eine Schwaster und alle 
Vorwandten, 

Gluchow, Kr, Lask, im März 1944. 


P Wir erhielten diè unlaß- 
bare Nachricht, daß mein 

A lieber jüngster Sohn; un- 
ser guter Bruder, der Soldat 


Ferdinand Rust 

geb, 11, 6. 1921 (Dobrudscha), am 
24. 1. 1944 an der Ostfront für 
Führer, Volk und Vaterland sein 
junges Leben gelassen hat, Ruhe 
sanft Du junges Herz, Du hast 
Frieden, wir den Schmerz. 

In tiefer Trauer: Die Mutter 

Emille Rust, geb, Kolm (Witwe), 

zwei Brüder (beide kriegsver- 

sehrt), Verwandte u. Bakannte, 


7 Hart und schwer traf uns 
\ die schmerzliche Nachricht, 
daß mein innigstgellebter 


Gatte, mein lieber guter 
Papi, mein lieber Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Rottwm, 


Hermann Ferdinand Bauer 
im Alter von 35 Jahren am 27. 2. 
1944 im Osten den Heldentod starb, 
In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Lotte, geb. Dressler, Töchterchen 
Edelgard, die Mutter Cäellle, 
eb. Landsgesell, eine Schwe- 
ter, ein Bruder (2. Z., Wehr 
acht) und alle Verwandten, 
Pæianitz, Bahnhofstraße Sn, 


Schwer und hart 


die schmerzliche Nachricht, 
daß mein hoffnungsvoller 
herzensguter Sohn, mein 


lieber Bruder und. Btäutigam, der 
Gefrelte 
Alired Gaugel 
geb, 1. 10. 1922 In Seimeny (Bes- 
sarabien), am 2. 2, 1944 im Osten 
den Heldentod starb und auf ei- 
nem Heldenfriedhol beigesetzt wurde. 
In stolzem Schmerz: Ida Gaugel, 
geb, Guische, als Mutter, Ernst 
Gaugel (z, Z. im Osten) als Bru- 
der, Lilly Diehl als Braut, 
Strohwitz, Kr. Kempen, 


Fern von der Heimat, In 


Schwager, Onkel, Nelle und Enkel, 
der Obergefrelie 
Alired Krentz 

Inh.. der Ostmedallle, d. Krimschli- 

des u, u. Verw.-Abz, In Schwarz 

geb. am 19, 3, 1917 in Petrikau, 

gefallen am 17, 2, 1944 im Osten, 
In tiefem Schmerz: Olga Krentz, 
neb. Hunt, als Mutter, vier 
schwestern, zwei Schwäger, tint 
Brüder (drel z. Z, bei der Wehr- 
macht), vior Schwägerinnen, 
öroßmutter und alle, die Ihn 
ileb hatten, 

Litzmannstadt, Salierstraße 41, 


Für seinen wellebten Füh- 
ter, Volk und Vaterland 
fiel in den Abwehrkämp- 


fen im Osten, getreu sei- 
nen hohen Idealen, unser einziger 
heißgeliebter Sohn und Bruder 
Günter Walldorf 
Leutnant und Kompanletührer 
In einem Grenadier-Regiment 
Inh, d. EK. 2 u. d. Int.Sturmabz, 
geb, 9; 7. 1922, gest. 4. 3. 1944. 
In. tiefer Trauer: 
Famlile Otto Walldorl. 


Litzmannstadt, Danziger Str, 23/11. 


Rottenführer 
Ernst Ferdinand Goltz 


Inh, des Kriogsverdiensikr, 2. Kl. 
mit /Schwertern und der Ostmed. 


im Alter von 23 Jahren am 21, 11. 
1943 im Osten gefallen ist, 


Es trauern: Die  tlefbetrlbten 


Eltern, Schwestern, Bru 


r, 
Schwager, Verwandte und alle, 


die ihn Heb hatten, 
Litzmannstadt, Hügelstraße 30 
(Nord-West-Krankenhaus), 


Hart und schwer tral uns 


zensguter Bruder, der Relter 
Bruno Fender 


am ‘30, 1. 1944 im Alter von 18!/s 
julıren bei den schweren. Kämpfen 


in Italien gefallen Ist, 


in unsapbarem. Schmerz: Deine 
Dich nie vergessenden Eltern 


Emil Fonder und Frau Leokadia, 


geb, Kautz, Bruder Emil (z. Z. 
bei der Wehrm,) sowie Verwandte 


und alle, die Ihn lieb hatten, 


Schweres Herzeleid brachte 


uns die Nachricht, daß 
nach kurzem Eheglück 
méin heißgeliebter Gatte 


und treuer Kameräd, unser guter 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwu- 
ger, Nelle und Vetter, der Gefreite 


Max Lissner (Lissowski) 


im Alter von 28. Jahren am 5.0. 
1944 bei den -schweren Kämpfen 
am Brückenkopf Nikopol den Sol 


datentod starb, 


In tieler Wehmut: Ursula, gob. 
Stridinger, als Gattin, Eltern, 
Schwiegereltern, Bruder, weltore 
Verwandte und ule Ihm Ileb 


hatten. 


Litzmannstadt, Scharnhorsistr, 


„Schwer traf uns die Nach- 
daB mein geliebter 


Bruno Braun 
im Alter von 33 Jahren in einem 


10. 3, gestorben 


stätte auf einem Heldenfriedhol, 
In tiefer Trauer: 
vergessende Gattin, Kinder Arno, 


Deine Dich nie 


drel Schwäger (zwei z, r 
Schwägerinnen und 


Litzmannstadt-Görnau 


noch. unfaßbare Nach- 


Ferdinand Wiesner 


der beste Vati seiner. vier kleinen 
ser Bruder, am 6. 3, 1944 in Süd- 
Italien getallen 


Er starb im 31, Lebens]. 
unsagbarem Schmerz: 
Dich immer llebende Gattin, Kin- 
Deine alte Mutter, Schwleger- 
die ihn lieb hatten, 


eltern u, alle, 
Litzmannstadt, 


Hart ist die Nachricht, daß 
mein gellebter 
treusörgender 


Leopold Franzmann 
von 42 Jahren am 3, 3. 
im Osten den Heldentod starb. 


ihn, nie vergessende Gattin Mar- 
ta, geb, Zoller, zwei Söhne Erich 
Tochter Frieda s#0- 


(2.2. im Osten), Schwiegereltern, 
Schwägerinnen, 
ger (vier im Felde), Tanten und 
und alle Verwandten, 
Suizield, Wiontschiner Str. 17, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 


und glückliche 
seines Sohnes, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwa- 
ger, der Grenadier 

Anton Hlady 


1943 an der 


Volk und Vaterland den Heldento 


Ernst, Ehefrau, Alois, Sohn, und 


en, 
Schwielau, Kr. Ostrowo, März 1944. 


dem Alimlichtigen hat es ge- 
lieben Mann, 
treusorgenden Vater, 


fallen, meinen 
trat uns 


Ernst Hempel 


Jahren abzuberu- 
Die Beerdigung unseres teu- 
tindet am 7. 4. 
17 Uhr von der Leichen- 

Friedhofs Gartenstraße 


ren Entschlalenen 


Alma Hompel, 


Hans und Grete, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 38. 


. 3.1944. 
ir = i 5 Gott dem Allmächtigen hal es, ge- 


Hebe Gattin, 
und Urgroß- 


Pauline Zoller 


geb, Roth, am 1, 4, 
Jahren in die Ewigkelt 
Die Beerdigung findet 
Donnerstag, dem 6. 4. 
von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofs, Sulzfelder Str, 


Iremder . Erde, ruht mein 
herzensguter, Über alles 
geliebter Sohn, Bruder, 


In tiefer Trauer: 
Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Krefelder Str, 


mit Geduld ertra- 


Nach schwerem, 
genem Leiden 
Schicksal am 25. 


März 1944 un 


Onkel und Vetter 
Hugo Erwin Israel 


führung erlolgte aus Meseritz Obra- 
walde am 4. April 1944. 
In unsaägbarem Weh: 
Schwestern und Verwandte, 
Die Beerdigung Modet in Litzmann- 
stadt am 6, April 1944 um 14 Uhr 
Leichenhalle ‘des Haupt- 
Sulzfelder Str. aus statt. 
Litzmannstadt, Clausewitzsir, 
Nach langem schwerem l.elden ent- 
1944 mein einzi» 
alles. gellebles 


terchen 

Johanna Lieselotte Hoffmann 
im Alter von 2 Jahren und 1 Mo- 
nat, Sie folgte ihrem vor 2 Jahren 
im Osten gefallenen Vati. 
erdigung meines 


schlief am 3, 4. 


Schwer traf uns: die Nach- 
richt, daß unser Sohn, 
Bruder, . Schwager, Nelle, 

Vetter und Freund, der 
Trauerhause Stavensheim aus statt, 
In tiefem Schmerz: „Ihre sie nle 


vergessende Mutter Sophie Hott- 
mann, geb, Kubsch, Urgroßvater, 
B 


alle, die sie ileb hatten, 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
fallen, meine liebe Gattin, unsere 


mutter, Großmutter, Schwester und 


die traurige, noch unfaß- 


FR bare Nachricht, daß unser 
innigstgeliebter Sohn, her- 


Emma Szczepanski 


geb. Wendt, geb. am. 24. 4, 1884 
in Berlin, am 31. 3, 
zu nehmen, Die Beerdigung. findet 
heute, den 6, 4. 1944, um 15 Uhr 
Leichenhalle des Fried- 
hols Gartenstraße aus statt, 


Die Hinterbliebenen. 
Adoll-Hitler-Str. 89. 


1944 zu sich 


Litzmannstadt, 


Plötzlich und unerwartet verschied 
aus tinserem Kreis am 2. 4. 1044 
unsere Innigstgelieble Mutler 
Olga Wagner 
geb. Himmel, 
Die Beerdigung findet ‚om 
..1944 um 16 Ubr 
Leichenhalle des Friedhols Garten- 
straße aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Clausewitzstr, 


Litzmannstadt, Mark-Meißen-Str. 160, 


Litzmannstadt 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Berichtigung: 
9.30  Beichte; 


9,30 Beichte; 
10 Gd. (+) P. Maczewiki; 19 Gd, (+) 


25, 
P, Maczewski, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
ee nen N 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reidisgau Wartlio- 
land! Betrifft: Durchführung des Körtensystems in den Versorgungsabschnitien 
61/62 (3. April bis 28, Mal 1944.) 

1, Zuckerkarten D und P. Die Zuckerkarten D und P enthalten den Aul- 
druck, daß der Zucker für die Versorgungsabschnitte 61/62 in der Zeit vom 
3. 4. bis 15. 4. 3044 bezogen werden muß, Nach diesem Zeitpunkt dürfen die 
Lebensmitteleinzelhändier nur noch die .Zuckerkarten 61/62 beliefern, deren 
Tellabschnitte mit dem Dienstsiegel des Ernährungsamtes versehen sind. Bei 
der Annahme dieser Abschnitte muß vom Lebensmitteleinzelhändier sorgfältig 
geprüft werden, ob es sich um echte, d. bh. auf Wasserzeichenpapier erstellte 
Bezugsausweise handelt, 

2, Fettkarten für Deutsche. Im Versorgungsabschnitt 61 werden die an den 
Fettkarten für Deutsche befindlichen Teilabschnitte Ihrem Aufdruck entsprechend 
belletert, einschließlich der Abschnitte, die auf 62,5. g Schweineschlachtietle 
lauten. Die letztgenannten Abschnitte sind daher Im Versorgungsabschniit 61 
(3. 4. bis 30, 4, 1944) nur von Fieischern entgerenzunehmen, während aul die 
übrigen Abschnitte Butter, Margarine oder Öl bezogen werden kann. 

3, Voranmeldung für den Bezug von Reis. In Kürze soll an deutsche Normal- 
verbraucher eine Reissonderzutellung erfolgen. Damit die Lebensmittclelnzel- 
händler rechtzeitig über die erforderliche Menge verfügen, ist eine Voranmeldung 
In der Zeit vom 3, 4. bis 13, 4. 1944 erforderlich, Hierbei ist die Fettkarte 
D Kik, D. K, D Jgd oder D vorzulegen. Diese vier Karten haben einen Sonder- 
Abschnitt „S KA, der bei det Anmeldung lür den Reisbezug von dem Lebens- 
mitteleinzeihändier abzutrennen ist. Die Anmeldung ist durch Firmenauldruck 
auf dem Stammabschnitt der betreffenden Fettkarte mit dem Zusatz „R' zu 
bescheinigen, Die Lebensmitteleinzelhändier haben die vereinnahmten Sonder- 
abschnitte — zu je 100 Stück aufgeklebt — dem zuständigen Ernährungsamt 
Abt. B zur Ausstellung einer Empfangsbescheinigung einzureichen. Diese 
Emptanugsbescheinigung ist alsdann seitens des Kleinvertellers umgehend dem 
Großverteiler abzulielern, von dem der Reis bezogen werden soll, Uber die 
Ausgabe des Reises ergeht eine besondere Bekanntmachung, 

4. Brotkarton A P (für Polen über 14 Jahre). Der an der rechten Seite, der 
Brotkarte A befindliche und’ auf 500 g Brot oder 375 g Mehl lautende Tellab- 
schnitt IIAV 61, der in der Zeit vom 17. 4, bis 30. 4. 1944 Gültigkeit hat, ist 
ausnahmsweise -nicht mit W-Brot oder W-Mehl. sondern — trotz fehlender 
schwarzer Kopfleiste — mit R-Brot oder R-Mehl zu beliefern. Dice Ernährungs- 
ämter Abt, B haben daher für diese Abschnitte, die zusammen mit den R-Ab- 
schnitten aufgeklebt werden können, nur Bezugscheine über R-Melıl auszustellen. 

5, Fettkarten P (fir Polen Über 14 Jahre), Im Laufe des Versorgungs- 
abschnittes 61 (3. 4, bis 30, 4. 1944) sind die drei an der rechten Seite der 
Fettkarte befindlichen Teilabschnitte wie folgt zu beliefern: a) Vertallungsgeblet 1: 
Es ist zu beliefern: der Teilabschnitt I mit 100 k Öl, die Teitabschnitte 1 und IN 
mit je 125 x Margarine, die Kleinabschnitte mit Butter. b) Vertellungspeblet Ii: 
Die drel Teilabschnitte I, It und I mit je 125 Margarine, die an der Fettkarte 
(unten) befindlichen Kleinabschnitte (insgesamt 125 g) mit Butter, 

6. Meine Bekanntmachung in der gleichen Angelegenheit vom 30, 3. 1944 Ist 
durch diese Bekanntmachung gegenstandslos geworden, Posen, den 3, 4. 1044. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B, 


Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Spelsekartoffelversorgung. Auf An- 
ordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird der Ein- 
kellerungsschein für die 62. bis 64. Zutellungsperiode (1. 5. bis 23, 7. 1944) auf 
den Bezugsausweisen für Speisekartoffein für ungültig erklärt., Der genannie 
Einkellerungsschein dari deshalb nicht mehr beliefert werden, Posen, 1, 4. 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 


Der Oborhlirgermolster Litzmannstadt, 141/44, Ausuzbe von Marlnaden, 
Die deutschen ‚Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern eingelra- 
gen sind, erhalten ab solort 125 g Marinaden, Auf den Abschnitt 3 der Fisdi- 
karte (Marinaden) bei: 

Bauer, Erich Nr. 2241 — Ende Gebr, Griesel Nr, 9401 — Ende 


Braun, Elise „ 2401 — 7500 Hampel, Hugo „ 4201 — Ende 
Bruck, Robert s 2971 — 9000 Laudel, Klara „ 1821 — Ende 
Cioluch, Irene „ 821 — Ende Lück, Otto „ 2401 — Ende 
Ernst, Elwira „ 1401 — 9000 Mewus, Oskar » 2961 — Ende 
Fischhalle „. 2151 — Ende Mündel, Qustav .„. 2701 — Ende 
Fischhandlung Hohen- Owsiak, Karl " I— 650 
„ Steiner Straße ,, 1931 — Ende Roth, Irma „ 4581 — Ende 
Fritze, Irma . 2681 — 9500 Schmidt, Rudolf „ 5671 — 15400 
Follak, Allons . 2241 — Ende Skwirsch, Lorenz „ 1481 — Ende 
Gampe, Hugo » 2001 — 9500 Zielke, Emma m 201 — 2800 
Gampe, Robert . 6401 -— Ende VOMI Litzmannstadt 1631 — Ende 
Aut den Abschnitt 4 der Fischkarte ’(Marinaden) bel: 
Bauer, Erich Nr, 1 110 Hampel, Hugo Nr. 11950 
Cioluch, Irene “ 1 530 Laudel, Klara 7 1— 500 
Fischhalle „ 1 900 Lück, Otto s 1— 400 
Fischhandlung Hohen- Müller, Julius „ 141—1700 
steiner Straße „ 1— 300 Mlindel, Gustav Rn 1 — 1200 
Follak, Allons „ 11200 Roth, Irma ” > 1— 900 
Gampe, Robert „ 1— 2150 Skwirsch, Lorenz h 1— 500 
Gebr, Griesel u. imm 150 Vomi Litzmannstadt .« 1 — 1530 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung. Litzmannstadt, den 5. April 1944. E 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Nr, 139/44. Ungültigkeitserkiärung der alten Kohlenkarten. Die Kohlenkarten 
des Wirtschaltsiahres 1943/44 verlieren am 5, 4. d, 1, ihre Gültigkeit, Später 
vorgelegte Kohlenkarten dürfen vom Kohlenhandel nicht mehr belielert werden. 
Ab 6. 4. 1944 erhält jeder deutsche Haushalt sowolt Kohle vorrätig ist, 50 Kg 
als Überbrückung bis zum Aufruf der neven Kohlenkarten,' (Kohle. Braunkohlen- 
briketis oder Schwelkoks). Haushalter, die noch Vorräte haben, sind verpflichtet 
von dieser Überbrückung Abstand zu nehmen, um die Kohle den bedürftigen Haus- 
halten zukömmen zu lassen. Das Vorsptechen um Ersatz für verlallene Kohlen- 
mengen oder um Zusatzkohle ist zwecklos Zusatz kann nicht berücksichtigt 
werden, Litzmannstadt, den 5. April 1944, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und ‚Wirischaftsamt. 


142/44, Ausgabe von Sauerkraut. Die deulschen Verbraucher des Stadikreises 
Litzmannstadt erhalten Im Laule des Monats April 1044, In den Geschäften, in 
denen sie für den Bezug von Gemüse eingetragen sind, 500 g Sauerkraut gegen 
Abtrennung des Abschnittes SZ 1 der Zucker- und Marmeladenkarte 61/62 und des 
Abschnittes 19 des Haushaltsausweises. Die Zuteilung an die einzelnen Obst- und 
Gcmüsekleinverteller wird durch den Gaftenbauwirtschaftsverband ‚bei den Groß: 
vertelleen bekanntgegeben. Litzmannstadt, den 5, April 1044, 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. In den Orten lanowka und Srebrna 
ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt worden. Sie werden zum. Sperrbezirk 
erklärt. Für sie gelten die Bestimmungen meiner Vichseuchenpolirellichen An- 
ordnung zum Schutze gegen die Hühnernest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
der „Litzmannstädter Zeitung‘ In. Nr. 205 am 24, 7. 1943. 


Der Löndrat des Kreises Lask, Bekanntmachung. Berufs- und Berufsfach- 
schulen des K Lask in Pablanitz. Mit Beginn des neuen Schuljahres im 
August 1944 werden wieder neut Schüler und Schülerinnen tür folgende Beruls- 
lachschulen aulgenommen: 1. Einjährige Haushaltungsschule: Aufgenommen wer- 
den Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jahren, die noch nicht Im, Beruf sichen. 
Der Unterricht umfaßt In der Woche 34 Stunden, Ausbildung erfolgt auf allen 
hauswirtschaftlichen Gebieten und im Deutschen. 2, Zwellährige Handelsschule: 
Für die neue Unterstufe werden Jungen und Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jah- 
ren aufgenommen, die ein gutes Abgangszeugnis aus der 8. Klasse der Volks- 
schule oder der Hauptschule besitzen oder die in der Oberschule in die nächste 
Klasse versetzt worden Sind, Nach zwei lahren findet cine staatliche Abschluß- 
prüfung mit mittlerer Reife statt. Anmeldungen werden in der Geschältsstell® 
der Beruls- und Berufsfachschulen des Kreises Lask. in Pablanitz, Tuschiner 
Straße 30, täglich von 8 bis 16 Uhr, bis 1. Mai, entgegengenommen. Das Ab- 
er AIE E der bisher besuchten Schule Ist mitzubringen, Die Aufnahme -in 
eiden Schulen wird von einer Aufnahmeprüfung abhängig gemacht, Das Schul- 
geld beträgt monatlich 6 RM. Bei der Aufnahme ist eine Aufnahmegebühr von 
2 RM. zu zahleh: Die auswärtigen Schülerinnen finden Unterkunft und Verptle- 
gung im Schülerinnenheim der Schuie. Nähere Auskunft in allen Angelegenheiten 
erteilt die Geschäftsstelle der Schule, Pablanitz, den 1. April 1944, 

Der Landrat des Kreises Lask. Der Ditektor, 


Der Landrat des Kreises Lask. Bolir.: Ausgabe von Marlnaden, Deutsche 
Verbraucher erhalten ab solort auf den Abschnitt 32 der Lebensmittelzuteilungs- 
karte 125 g Marinaden. Die Ausgabe erfolgt: am Donnerstag, dem 6. 4. 1944, 
vormittags für die Buchstaben A, B, C. D; nachmittags tür die Buchstaben E, F, 
G; am Freltag, dem 7, 4, 1944: vormittags für die „Buchstaben H, I, J, K; nach- 
mittags für die Buchstaben L, M; Pabianitz, den 5. April 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt, B. 


VE ET re Reseller Bun era ne aan ah 

Der Landrat des Kreises Ostrowo. Verlust elnes Bezugscheines, Der für das 

Kolonlalgeschäft Otto Winkler in Ostrowo, Feiststraße Nr. 16, unter dem 14. 3. 

1944 ausgestellte Bezugschein A Nr. 493 475 über 100 kg Roggenflocken, ist In 

Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt, Ostrowo, d. 2. April 1944. 
Der Landrat des Kreises Ostrowo — Ernührungsamt Abt. B. 


ER Fa EEE u 9 3 uni et rs Wehen nen t MR 

Der Oberbürgermelster Kallsch, Der am 16. 3, 1944 ausgestellte Bezugschein B 
Nr. 464 089, lautend auf Friedrich, Kalisch, Siemensstraße 1, auf sechs kg Zucker, 
ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt und darf. nicht be- 
liefert werden. Kallsch, den 31. März 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt B. 

Der an Leo Dolata, geb. am 8. 5. 1930 In Rawitsch, wohnhaft in. Kalisch, 
Litzmaunstädter Straße 4/13, erteilte grüne Ausweis der ‚Deutschen Volksliste 
Nr. 324 867, ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. 

Kalisch, den 1, April 1944, 

i Der Oberbürgermeister — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 


Kreishandwerkschaft Pablanitz. Achtung!  Zuatlerhalter In’ den Kreisen Lask 
und Schleratz. Die Reparatur-Lederzutellung für Sattler erfolgt für das zweite 
Quartal 1944 auf Grund des derzeit zu betreuenden Arbeitspferde- und Zugodisen- 
Bestandes. Sämtliche Zugtlerhalter sind verpflichtet, ihrem Sattierbetrichb eine 
eldesstattliche Erklärung zu übergeben, aus der. der Bestand an Pierden und Zug- 
ochsen hervorgeht. Letzter Termin auf Einreichung der Erklärung an die Sattler 


ist der 11. 4. 1944, 
Kreishandwerkschalt Pabianitz für die Kreise Lask und Schieratz. 


ARAE ANZEIGEN |Ellige Ingenleurarbeiten 
„__GESCHÄFTS-ANZEIGEN | führt aus Techn, Büro Förster, Kiel 1, 


Such” Dein Glück „Ringstraße 55. __ 
bei Sima, Staatliche Lotterle-Einnahme, |Steckzwiebeln 
Adoil-Hitier-Straße 149, Ruf 137-17. sind Jetzt. Hieferbast Ich empfehle 
Losabschnitte von3 RM. an aul Lager.) Ihnen, Ihren Bedar! schnellstens zu 
Ziehung am 14. und 15, April, Arsen ld ne ne Sara und 

Ab L April Ap | ELBE Fi KE; umensamen at uns kostenlos. 
ist meine Verkaufsstelle Adolf-Hiller- Alfons Ziekler, Samenzucht, Litzmann: 
Straße 80 wieder täglich geöffnet. |o adt: AUolEBIUpE Strane- ED, 
Sichern Sie sich rechtzeitig Ihren Be: | Kiefern Holzwolie Nr. 3 
darf an Gemüse- u. Blumensämereien. in Einzelballen*von etwa 100 kg s0- 
Alfons Ziegler. Samenzucht, Adolf-| wie waggonwelse mit 5—7 Tonnen Be- 

_Bitler-Straße 80 aduan jeroef IURAEE. QURUIALeE, BEER 

Möbel aller Ar n Fichte lelerbu,. Anfragen erbeten 
in er Kali Schlafzimmer, | „~ter Er. 85795 an Alu, Berlin W 35, 
Spelse- und Wohnzimmer, Küchen. Gemilse- und Blumensaaten 
Holz- und Metallbetten, Kinderbetten] noch lieferbar. Preisliste steht ko- 
mit Matratzen, "Tische und Stühle, |] stenlos zur Verfügung. L. P, Wion- 
Möbelhaus Ferdinand . Fricke, Schlüa-| hues, Kutnn/Wartheland und Borken 
gcterstraße 106, in Westfalen, 


Himbeeren, Alleebäunie, 
und Heckenpllanzeßf 


triebe Kutno/Wartheland, 


Kari Wutke, Möbelgeschäft 


Ehestandsdarlehen 
Betten und Kinderbeiten mit Mall 


anferligung 


Feldmützen aus 
bei H. Prüfer in K, B. G, mit H. S 
hel und Sohn, Adolf-Hitler-StraBE 
Lohnlistenstrelien- 
Schnell-Schneidemaschinen noch IM 
Betriebe lielerbar, 
SW 11, Schöneberger Str. 
Dachanstriche, 
Flammschutzanstrich 
ülle Holzschutzanstriche liefert 1a% 
__Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau Sad 
Gestetner Verviellälliguagsmase 
Ersatzteile und Zubehör, 


kamp, Hamburg 36, Colonnaden 
Gebt. nicht ausgenutzte Maschinen 
\ genden Bedarl frei. 

Reparaturen 
Nachstehend aufgelührte Geschäflß 
Litzmannstadt nehmen ab sofort 


stielein entgegen: Johannes Sch 
Adoll-H’tler-Straße 
„beot Adolt-Hitler-Straße 58. 
Holzrechen! 

14—16zähnig. Kopt M 
Zülne Ahorn, zum Preise von 2,50 
ie Stück ab. Lager. Kalisch solom 
hat an Verbraucher abzuf 


Din-Formaten und Ausfül 


eingetrollen,” 0. $ 
__Meisterhausstraße 83, Rul 205:5 
Reparaturen 


werden ausgelührt durch Erwin St 
Adoli-Hitler-Straße 130, 


werden zum Schärlen angenommen 
Firma Gerhard Memmel, Litzmannst 
Adoll-Hitler-Straße £ s 
Lederhandschuh-Reparature® er 
werden ausgelührt bei Panl Luk 
Litzmannstadt, 


rn a S = eg meea 
okopien von Dokumenten 
Urkunden, Auswelsen, Noten und 
Herbert Blaumann, 
ei und Fotokopie, Litzmannst 


von Arbeilskleidern 
Herren Obmänner 
Betricbe werden gebeten, uns die 
beitskleider nicht einzeln, sonder 
geschlossenen Posten zuzustellen, 


Fachgeschäft für Schnittwaren und 
Litzmannstadt, 
Hitler-Str. 164, Fernruf 270:4. 


Nicht eine Arbeltsstunde 


beitskleidung, 


ich we; 


Seinen Körper durch doppelte M 
Sälzun 
gen 


widerstind-lähie zu erhal 
ist heute nötiger denn je, zumal 
sere Kräftigungs- und Vorbeugung® 
tel erst nach dem Sieg wieder 


er & e Sanatorenwerke 
Teeka — Fix, 


Aufgußbeutel, sowie Teyna 


Tees, sind die Austauschgetrlinke; 
lahrzehnten *ckannte T$ 
kanne-Haus 
Hausfrauen einen zeitgemäßen 
für die beliebten Teekanne-Mischul 
‘achmännische 

und Bearbeitun j 


schmeckendes Getränk unistandens 
zu leder Tageszeit ein Genuß ist 


Flanmischutzanstriche 


Viktor Micit, Malereigroßbetrieb, # 
Hermann-Göring-Straße 


Schädiingesbek im pfung 
durch RM-Schutz, Fachmännische D 
führung aller Entwesungsarbeiten. 

Bekämplung van 

in. Großräuf@ m, 

Anstalten, GroßküchenD! 

j durch Betrieb 

Schldlingsbeklämpfung Rudolf Mai 

Hamburg 36. Könizstr, y 

ruf 353381 und 344108, Zwei 

Adolf-Hitler-Str; 


24, Fernrul 41372; Riga, Leudes 


Fernrul 43 16; 


Schmiedestr. 46,. Fernruf. 46.047; 
pat, Kroonunnlastr, 35, Fernruf 
Kauen, Laisvesallee 46, Fernruf 22 
Wilna, Gediminoste. 33—12, FOM zite 
Rostock, Werltstr. 
sund, Mühlenstraße 6. 


Auch bei leder Tablelte 
man dran dem 


Silohoscalin soll 
daB zur Herstellung von Helm 


Kohle gehraucht 
Silphoscalin nehmen 
nicht Öner als es die Vorschrift 
Vor allem aber, wirklich, 


Wenn alle dies. ernstlich befolgen, 


in den Apotheken, 
gleich wird erlüllt die Parole: 
Carl Bühler, Konstanz, Fi 
pharm, . Präparate, 
Lohnarbeiten 
auf Flachstrickmaschinen 
Gustav. Ritter, 
„berg, Fordoner ‚Str, 14. 
Klavierstimmer, Örgelbauer 
übernimmt im Wartherau Repara! 
und Stimmen, 
lisch, Bismarckstraße 7, 


Schreibmaschinen- Reparatii 


Art durch R. Arthur Kado 
Liizmannstadt, 


Büromaschinen 
Reparaturwerkstatt, 


Klavier-Reparaturwerkstaltt 
K, Weise, Kallsch, Am Stadterabe 
übernimmt Reparaturen u. Stimm 


Nichtraucher 


Friedrichshagen 
__Ahornällee 49. = 
Maß - Korsett- Salon 
E. Koschel, Spinnlinie 67. W. 3, 


Massagen und Fußpflege, Höhens® 
Solux, Vitalux, Hochlreauenz bei? 


Cemüse und Blumensamen 

Frühlahrsaussaat 
Preisliste. kostenlos. 

Litzmannstadt, 
ler-Straße 80. 


An unsere Anzelgenkunden 
Wir bitten dringend. Briefen kein = 


